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Quellen:
Sütgerbuch bet ©tabtgenteinbe 3ug »on 1435 bü auf beute.

3a6tjeü=,@be=, Saufs unb Sobtenbücjet berfelben.

@tabttatbS=, @tabt= unb 2ltnt§»totoïoïïe.
©täbttfcheS unb fantonaleg 2lrd)i».
Miscellanea Tiigiensia compilata a R. D. Sacellano Landtwing IV Tom.

TOanufctist ini Sefifc ber gamilie ffeifer=grauenfiein.
Histoire militaire de la Suisse et celle des Suisses dans les dif-

ferens services de 1' Europe. Composée et rédigée sur des Ouvrages et

pieces authentiques. Par M. May de Romainmotier. Lausanne 1788.

©taatS*2ltchi» »on Sujern:
1. 3l(tenfa§jtîel : SBenebig: ©efuch b. ôetrfcb. 2kneg. au bie fathotifcben

Dtte um Seroitligung eine? îtufbrucïjS u. f. t». Ducale b. Dogen Justiniani
u. StnbereS. sßro'jefcSWten sttnfcben Dberft §eïïer unb Urg. Sljff 1687, 1688.

2. Slbfcbeibt de Anno 1687 Sb. LXXIII.
„De jure Advocati» tutelaris" Lucernœ typis H. J. N. Hautst 1748.

Quellen:
Bürgerbuch der Stadtgememde Zug von 1435 bis anf heute.

Jahrzcit-,Ehe-, Tauf- und Todtenbücher derselben.

Stadtratbs-, Stadt- und Amtsprotokolle.
Städtisches und kantonales Archiv.
Nisvellsnes IiiAiensis eompilsts s lî. O. SsesIIsno IsiiàtvrinA IV ?om.

Manuscript im Besitz der Familie Keiser-Frauenftein.
Histoire militsire àe I« Suisse et eelle àes Suisses àsns les àik-

ferens services àe I' Lurooe. Composée et reàiAêe sur àes Ouvrs^es et

pieee» sutbentiques. ?sr N. Kls^ àe Uomsinmotier. Isussnne 1788,

Staats-Archiv von Luzern:
1. Aktenfaszikel: Venedig: Gesuch d. Herrsch. Veneg. an die katholischen

Orte nm Bewilligung eincs Aufbruchs u. f. w. lluvsle v. vo^en lustinisni
u. Anderes. Prozeß-Akten zwischen Oberst Heller und Urs. Byss 1687, 1688.

2. Abscheidt àe änn« 1637 Bd. I.XXIII.
,.ve fürs ^àvoostis? tuteisris" lucernsz t^pis U. Z. lX. Usutst 1743.



(üinlcitiutji.

J)ie ©efdjidjte einer gamilie ift bie ertoetterte Siograpbie;
roie tefjtere allgemein menfdjlidjeS Qntereffe bietet unb über Qeit*

»erbältntffe »on gefdjidjtltdjen Serioben oft ein ganj eigentbümlidj
flares Sidjt »erbreitet, fo bie ©rftere in nodj gröfjerm SJtafje.

SJtan intereffirt fidj in unfern STagen aujjerorbenttidj um bie

©djöpfungen »ergangener ©nodjen; man fammeli bie Srobufte ber

Hunft unb ber ©eroerbê entfdjrounbener ©efdjtedjter mit ängfttidjer
Sorgfalt. SBäre eS nun nidjt mebr als fonberbar, roenn man
gteidjgittig roäre gegen jene ©efdjledjter felbft? ©eroifj, eS roäre

bie Sftidjt ber ©anfbarfeit mifjadjtet, bie man ben Serftor»
benen fdjulbet, roenn man itjr Slnbenfen nidjt »or Sergeffen=

beit fdjülen rourbe ttnb »or ber gerftörung, raeldje nun einmal
»on bem ©trom ber Qeit ununterbrodjen angeridjtet roirb. SBie

mandjeS ©rinnerungSjeidjen baben fidj biefe SJatjtngegangenen felbft
errtdjtet ober ift ibnen erridjtet roorben, unb roo finb fie nun biefe
©enfmale ?l) Sluf bem fleinen ©amoo fanto »on ©t. DSroalb

ftanben bie ®enïmate ber gurlauben, ber Setter, ber SJtuoS unb
Stnberer. Se|t ftnb fie »erfdjrounben; an ben Stnninerfarien
rourben bte Serftorbenen ben Sebenben in ©rinnerttng gebradjt.
SBie lange batteri biefe Siri, baS Slnbenfen auSgeftorbener ©e»

fdjledjter ju fidjern? ©omit mufj bte ©efdjidjte biefe Sfttdjr ber

Sietät übernehmen tmb erfüllen.
Son foldjen ©efidjtSnunften geleitet, übernehme idj eS, bie

©efdjidjte ber gamilie SJtuoS für bie Serfammlung beS btftorifdjett
Sereins ber 5 Drte in Quq ju bebnnbetn, in einem SJtoment, too bie

tebenben unb mandje ftumme Qeuqen ibteS einfügen SebenS unb
SöttfenS rafdj bai)in geben. Sdj tt)ue eè mit um fo gröfjerm

') SDag SDentmal, roeldjeè bie fochtet bei testen guttauben üjtet Ramifie
auf bem gtiebbof »on ©t. Dêroalb gefefet, »erfcbtoanb bott faft um biefelbe

3eit, t»o mein fel. Sßatet, Dr. Reifer < TOuoë, bie ©efchithte ber Strrfaubeit für
beu ©efcbiäjtefreuitb fdjtieb. Unglaublich, abet roaÇt!

Einleitung.

^ie Geschichte einer Familie ist die erweiterte Biographie;
wie letztere allgemein menschliches Interesse bietet und über Zeit-
Verhältnisse von geschichtlichen Perioden oft ein ganz eigenthümlich
klares Licht verbreitet, so die Erstere in noch größerm Maße.

Man interessirt sich in unsern Tagen außerordentlich um die

Schöpfungen vergangener Epochen; man sammelt die Produkte der

Kunst und der Gewerbe entschwundener Geschlechter mit ängstlicher

Sorgfalt. Wäre es nun nicht mehr als sonderbar, wenn man
gleichgiltig märe gegen jene Geschlechter selbst? Gewiß, es wäre
die Pflicht der Dankbarkeit mißachtet, die man den Verstorbeneu

schuldet, wenn man ihr Andenken nicht vor Vergessenheit

schützen würde und vor der Zerstörung, welche nun einmal
von dem Strom der Zeit ununterbrochen angerichtet wird. Wie
manches Erinnerungszeichen haben sich diese Dahingegangenen selbst

errichtet oder ist ihnen errichtet worden, und wo sind sie nun diese

Denkmale N) Auf dem kleineu Campo santo von St. Oswald
standen die Denkmale der Zurlauben, der Letter, der Muos und

Anderer. Jetzt sind sie verschwunden; an den Anniversarien
wurden die Verstorbenen den Lebenden in Erinnerung gebracht.
Wie lange dauert diese Art, das Andenken ausgestorbener
Geschlechter zu sichern? Somit muß die Geschichte diese Pflicht der

Pietät übernehmen und erfüllen.
Von folchen Gesichtspunkten geleitet, übernehme ich es, die

Geschichte der Familie Muos für die Versammlung des historischen
Vereins der 5 Orte in Zug zu behandeln, in einem Moment, wo die

lebenden und manche stumme Zeugen ihres einstigen Lebens und
Wirkens rasch dahin gehen. Jch thue es mit um fo größerm

Das Denkmal, welches die Tochter des letzten Zurlauben ihrer Familie
auf dem Friedhof von St. Oswald gesetzt, verschwand dort fast um dieselbe

Zeit, wo mein sel. Vater, Or. Keiser »Muos, die Geschichte der Zurlaubeu für
den Geschichtsfreund schrieb. Unglaublich, aber wahr!
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Sntereffe, als idj »on S«9enb auf mit einem gerotffen ©totj bas

Silb beS SJianneS betradjtete, baS ©ie bier »or fidj fex)en,1) beè

intereffanteften SJtanneS biefeS ©efdjtedjteS, bem meine SJtutter als
bie Se|te ibreS ©tammeS angebört.

I.
Um bie SJtitte unb gegen ©nbe beS 15. Sabrbunberts batte

fidj Quq räumltdj unb numertfdj mebr entrotdett als in irgenb
einer Seriobe. Stadj bem Untergang eineè %x)eUè ber atten ©tabt2)
rourbe ber atte SJtauergürtet ju enge; bie Steugaffe, ©t. DSroalbS»

gaffe, ©t. SlntonSgaffe u. f. ro. roudjfen beroor unb neue Sting«

mauern mit ben feften, ftoljen ïburmen fdjtangen fidj fdjü^enb
um bie neuen SBobnimgen »ieter frifdj etngetoanberter Sürger.
SamalS erfdjeint audj baS ©efdjledjt ber SJtuoS juerft in Quq.
Sm Sabre 1503 rourbe SJtidjael SJtuoS mit feinem ©obne Qanè
in'S Sürgerredjt aufgenommen. SDie Quqex gaben bem ©obne
jugleidj einen ©oi|namen unb nannten ibn „Sinätfdj", eine ©üte,
ber fie burdj atte Zeitläufte binburdj getreu geblieben finb. £)aS

Sürgerbudj ber ©tabt enttjält bieSfattS bie Stotij:
„Sm Sabre 1503 sub dato Sonnerftag »or ©t. ©ertrub

baben SJtidjael SJtuoS unb <ganS oon Quq, ©obn, ben man nennt

„Sinätfdj" itjr Sürgerredjt gefdjrooren, bie roir audj ju Sürgern
genommen unb empfangen b^ben uf ©t. SobtnntStag ju ©unn=

qidjten." S)odj treffen roir bas ©efdjledjt fdjon etroaS frütjer in
3ug; ttrfunblidj erfdjeint SJtidjael SJtuoS fdjon anno 1500 als SJtutter

an ber 2la, unb gleidjen SabreS fauft berfelbe »on agenti SBeber

Qauê unb gofftatt fammt brei SJtübten im ©orf um 340 ©ulben.

Unfer mit ber ©efdjidjte Quq'è fo fetjr »ertrauteS SeretnSmitglieb
Qexx Sfarrbelfer SBifarbt glaubt bie Stieberlaffung ber SJtuoS mit
ber genannten ©rroerbungen »erbinben ju muffen unb »erlegt bte

erftere in'S Sabr 1499 ober 1500.
2Bir befi|en gar feine InbattSpunfte, um mit etroeldjer ©idjer»

bett ju beftimmen, ro ob er bte gamilie SJtuoS eingetoanbert. S- Seu

in feinem igeloerifdjen Sejifon fittjrt jroei ©efdjledjter an, roeldje

fetjr grofje 3tebnlidjfeit mit bem wnfrtgett tjaben:

*) SDag ^Portrait beg SDÎoteet-TOuog aug bem geughauê in Sng.

') 4. 9Mrj 1435.

SL

Interesse, als ich von Jugend auf mit einem gewissen Stolz das

Bild des Mannes betrachtete, das Sie hier vor sich fehen/) des

interessantesten Mannes dieses Geschlechtes, dem meine Mutter als
die Letzte ihres Stammes angehört.

I.
Um die Mitte und gegen Ende des IS. Jahrhunderts hatte

sich Zug räumlich und numerisch mehr entwickelt als in irgend
einer Periode. Nach dem Untergang eines Theils der alten Stadt
wurde der alte Mauergürtel zu enge; die Neugasse, St. Osmaldsgasse,

St. Antonsgasse u. s. w. wuchsen hervor und neue

Ringmauern mit den festen, stolzen Thürmen schlangen sich schützend

um die neuen Wohnungen vieler frisch eingewanderter Bürger.
Damals erfcheint auch das Geschlecht der Muos zuerst in Zug.
Jm Jahre 1503 wurde Michael Muos mit seinem Sohne Hans
in's Bürgerrecht aufgenommen. Die Zuger gaben dem Sohne
zugleich einen Spitznamen und nannten ihn „Binätsch", eine Sitte,
der sie durch alle Zeitläufte hindurch getreu geblieben sind. Das
Bürgerbuch der Stadt enthält diesfalls die Notiz:

„Jm Jahre 1503 sub àuto Donnerstag vor St. Gertrud
haben Michael Muos und Hans von Zug, Sohn, deu man nennt

„Binätsch" ihr Bürgerrecht geschworen, die wir auch zu Bürgern
genommen und empfangen haben uf St. Johannistag zu Sunn-
gichten." Doch treffen wir das Geschlecht fchon etwas früher in

Zug; urkundlich erscheint Michael Muos schon anno 1500 als Müller
an der Aa, und gleichen Jahres kauft derselbe von Heini Weber

Haus und Hofstatt sammt drei Mühlen im Dorf um 340 Gulden.

Unser mit der Geschichte Zug's so fehr vertrautes Vereinsmitglied
Herr Pfarrhelfer Wikardt glaubt die Niederlassung der Muos mit
der genannten Erwerbungen verbinden zu müssen und verlegt die

erstere in's Jahr 1499 oder 1500.
Wir besitzen gar keine Anhaltspunkte, um mit etwelcher Sicherheit

zu bestimmen, woher die Familie Muos eingewandert. I. Leu

in seinem Helvetischen Lexikon führt zwei Geschlechter an, welche

sehr große Aehnlichkeit mit dem unfrigen haben:

>) Das Portrait des Moreer»Muos aus dem Zeughaus in Zug.

-) 4. März 1435.
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„SJtuff ober SJtuoS, ein ausgestorbenes ©efdjledjt ber ©tabt

©oloüjurn, aus roeldjem Ulridj Slnno 1479 beS ©rofjen StattjeS

roarb." —
gerner »erroeist Seu beim Slrtifel: SJtuoS, ©efdjledjt ber ©tabt

Quq, am ©djluffe auf : SJtuS unb SJtuffo als auf ein auSgeftorbe»

nes ©efdjledjt ber ©tabt ©enf, aus roeldjem Serras 1620 unb

im folgenben ^atjxe ©tnbic unb Sräfibent beS ©tabtSgeridjtS qe*

roefen. —
Unfer erfte befannte SJtuoS, ber Stamütler SJtidjael tjatte einen

jroeiten ©obn, SlbomaS, roeldjer ©tniger unb Umgettner roar unb

mit Qanè, genannt Sinätfdj, 1531 bei ©appel fodjt, bann fpäter
in granfreidj biente unb bort ftarb; ber einjige Sîaàjfomme biefeS

Zhomaè, Slnton SJtuoS, fämpfte in bem entbrannten SteligionS»

frieg in granfreidj unb fiel bei Slan»itte in ber Slrmee beS Qex*

jogs »on ©uife, im Sabre 1562 am ©amftag »or ©t. SbomaS.
©S jeigt fidj tjter gleidj eine beroorftedjenbe ©igenfdjaft beS ©e»

fdjledjts, bie freitidj mebr ober roentger ber £tjp aßer SJtänner je»

ner Qeit geroefen — bie Steigung jum SJîititarbienft in ber grembe.
©em SJtuoS fafj biefer Quq fo tief im Slute, bafj bte le|ten SluS»

läufer ber »erfdjiebenen groeige ber gamilie alle im ©ienfte auf
frember ©rbe ftarben, unb bafj unter ben legten Suger Dffijieren
ber legten fremben ©ienfte bie Stadjfommen ber SJtuoS in roeib»

lieber Sinie nidjt febtten. ©S bleibt biefer Quq immer ein eigen»

tbümlidjeS Sbänomen im ©baratter unfereS SolfeS ; es roar benn

bodj nidjt bie auri sacri fames aEein, roeldje bier beftimmenb

roirfte, fonbern es ift bier etroaS SlebnlidjeS mafjgebenb, roie bort,
als bie alten §et»etier nadj ©allien aufbradjen, als Drgetortr
in benfelben bte ©ebnfudjt nadj ben fönnen» uttb fegenS»

reidjen ©efitben ©attiens ju bellen glammen anfadjte. SeneS

beroegenbe Srtncip, bas am intenfinften in ber Sölferroanberung

jum SluSbrüde fam, jener îbatenbraug, roeldjer fidj in ber Hraft»
periobe bei allen germanifdjen ©tämmen jeigte, roirfte bei ben

maffenbaften Qüqen in franjöfifdje unb italientfdje ©ienfte ebenfo

fetjr mit, als bie oft beroortretenben niebern SJÎortoe. Sobann »on
SJÎMer1) bat baber richtiger geurttjeilt, als jene, bie in fünfttidjer,

') „@ine bem ftieblicben SJatertanb befchtoetlicbe Jjugenb übte fo ben

fitieggbitnft, ohne ben ein friebUcbeê Self nidjt fein ïann, unb erroarb ©um*

ss

„Muss oder Muos, ein ausgestorbenes Geschlecht der Stadt
Solothurn, aus welchem Ulrich Anno 1479 des Großen Rathes
ward." —

Ferner verweist Leu beim Artikel: Muos, Geschlecht der Stadt

Zug, am Schlüsse auf: Mus und Musso als auf ein ausgestorbenes

Geschlecht der Stadt Genf, aus welchem Petrus 1620 und

im folgenden Jahre Sindic und Präsident des Stadtsgerichts
gewesen, —

Unser erste bekannte Muos, der Aamüller Michael hatte einen

zweiten Sohn, Thomas, welcher Einiger und Umgeltner war und

mit Hans, genannt Binätsch, 1531 bei Cappel focht, dann später
in Frankreich diente und dort starb; der einzige Nachkomme dieses

Thomas, Anton Muos, kämpfte in dem entbrannten Religionskrieg

in Frankreich und siel bei Blanville in der Armee des Herzogs

von Guise, im Jahre 1562 am Samstag vor St. Thomas.
Es zeigt sich hier gleich eine hervorstechende Eigenschaft des

Geschlechts, die freilich mehr oder weniger der Typ aller Männer
jener Zeit gewesen — die Neigung zum Militärdienst in der Fremde.
Dem Muos saß dieser Zug so tief im Blute, daß die letzten
Ausläufer der verschiedenen Zweige der Familie alle im Dienste auf
fremder Erde starben, und daß unter den letzten Zuger Ofstzieren
der letzten fremden Dienste die Nachkommen der Muos in weiblicher

Linie nicht fehlten. Es bleibt dieser Zug immer ein

eigenthümliches Phänomen im Charakter unseres Volkes; es war denn

doch nicht die s.uri sacri tsinW allein, welche hier bestimmend

wirkte, sondern es ist hier etwas Aehnliches maßgebend, wie dort,
als die alten Helvetier nach Gallien aufbrachen, als Orgetorix
in denselben die Sehnsucht nach den sonnen- und segensreichen

Gefilden Galliens zu hellen Flammen anfachte. Jenes
bewegende Princip, das am intensivsten in der Völkerwanderung

zum Ausdrucke kam, jener Thatendrang, welcher sich in der

Kraftperiode bei allen germanischen Stämmen zeigte, wirkte bei den

massenhaften Zügen in französische und italienische Dienste ebenso

sehr mit, als die oft hervortretenden niedern Motive. Johann von
Müllers hat daher richtiger geurtheilt, als jene, die in künstlicher.

>) „Eine dem friedlichen Vaterland beschwerliche Jugend übte so den

Kriegsdienst, ohne den ein friedliches Volk nicht sein kann, und erwarb Sum-
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fittlidjer ©ntrüftung bte fremben ©ienfte »erurtbeilten im Seitalter
ber ©efetjgebung über Stegulirung beS SluSroanbererroefenS unb
beS ©dju|eS ber gabrifarbeiter.

n.
©er jroeite ©otjn beS erften SJtuoS, fèanS, »erebtidjt mit ber

Sodjter beS Uli Stotenfdjrotjfer in ©t. SBolfgang, pflanjte atfo bie

gamilie fort, unb eS ujeilt fidj biefe nun in brei Sinien:
©ie ältere Sinie »on Qanè SJtuoS unb Slnna Stidjener

ertifdjt mit bem adjtjebnjäbrigen Sobann Safob, roeldjer 1649 in
SJtobena ftirbt; bie jüngfte Sinie »on Stubolf SJtuoS unb ©ti»

fabetb SJtooS enbet ebenfalls auf frember ©rbe mit Sob1"111 ©onrab,
roeldjer 1667 itt granfreidj ftarb, roo audj fein Sater Sob<™n

Stubolf, Sieutenant unb Sannerberr b. g. St. 1646 »or StrraS ge»

fallen roar in jenen Hämpfen, roeldje granfreidj unter SJtajarin

gegen bas Qauê ^abSburg frujrte. Ueber biefer Stubolffajen
Sinie fdjroebte ein ungtüdfeligeS ©eftirn; bie fdjauerltdjen glammen
beS ©djeiterbaufenS beteudjteten fte mit unbeimlidjem Stdjte; jenes

Sobann Stubolf ©rofjmutter, ©atbarina Srattbenberg, unb feine
beiben Tanten ©lifabetb, »eteblicbte Uttinger unb SJtaria, »erebe»

lidjte Heifer fielen a(S Dpfer eines entfe|tidjen SBabneS jener 3ett,
roeldje unglüdtidje, geifteSfranfe grauen als Unbotbinnen »erbrannte;
eS roar baS in ben Sabren 1642 unb 1652. ©ebr roabr bemerft

SBolfgang SJtenjel: „SJtitten unter altem Summer beS bretfjigjäb»

rigen HriegeS roimmelte eS »on igerenprojeffen unb raudjten über»

aU bie ©djeiterbaufen, als muffe ber ïob, ber bie SJtänner bin»

raffte in ben ©djtadjten, bie SBeiber mit ^inridjtungen nadjbolen."—
©ie mittlere Sinie »on SJtidjael SJtuoS mit Slfra ©ffinger »on
SBilbegg »ermäblt, fdjien ju einem langen SebenStauf burdj bie

fommenben Sabrbunberte beftimmt. ©er ©rofjfobn beS genannten
SJtidjael SJtuoS »©ffinger, foroie fein Urenfel DSroalb SJtuoS batten

men, welche hei fleigenbem SKeichtljum benachbarter Sottet notbroenbig unb am

anfianbigfien butdj getechte SBaffcn ju etroetben fdjienen, eine roatjtltcb nicht

»etroetftidje SJcafjregel, roelche in meht ale 300 Sahren ben Sftuhm ©chroetjeri»

fchet SBaffen untetfyalten unb etneuett unb nicht mehr ©ittenoetcinberungen

»eranlafjt £>at, alg metfantilifcbe unb itgenb anbere SBerühtuugen bet umlies

genben Söttet unenbïid) rneljr heroorbtingeu. Soljann »on SKüttetg ®efcbichte

bet fchroeiäetifcben ©ibgenoffenfdjaft. <S. So»», SESctil. Sluêg. ©eite 455.

s«

sittlicher Entrüstung die fremden Dienste verurtheilten im Zeitalter
der Gesetzgebung über Regulirung des Ausmandererwesens und
des Schutzes der Fabrikarbeiter.

II.
Der zweite Sohn des ersten Muos, Hans, verehlicht mit der

Tochter des Uli Rotenschwyler in St. Wolfgang, pflanzte also die

Familie fort, und es theilt sich diefe nun in drei Linien:
Die ältere Linie von Hans Muos und Anna Nichener

erlischt mit dem achtzehnjährigen Johann Jakob, welcher 1649 in
Moden« stirbt; die jüngste Linie von Rudolf Muos und
Elisabeth Moos endet ebenfalls auf fremder Erde mit Johann Conrad,
welcher 1667 in Frankreich starb, wo auch sein Vater Johann
Rudolf, Lieutenant und Pannerherr d. g. R. 1646 vor Arras
gefallen war in jenen Kämpfen, welche Frankreich unter Mazarin
gegen das Haus Habsburg führte. Ueber dieser Rudolf'schen
Linie fchwebte ein unglückseliges Gestirn; die schauerlichen Flammen
des Scheiterhaufens beleuchteten sie mit unheimlichem Lichte; jenes

Johann Rudolf Großmutter, Catharina Brandenberg, und seine

beiden Tanten Elisabeth, verehlichte Uttinger und Maria, verehelichte

Keiser sielen als Opfer eines entsetzlichen Wahnes jener Zeit,
welche unglückliche, geisteskranke Frauen als Unholdinnen verbrannte;
es war das in den Jahren 1642 und 16S2. Sehr wahr bemerkt

Wolfgang Menzel: „Mitten unter allem Jammer des dreißigjährigen

Krieges wimmelte es von Hexenprozessen und rauchten überall

die Scheiterhaufen, als müsse der Tod, der die Männer
hinraffte in den Schlachten, die Weiber mit Hinrichtungen nachholen."—
Die mittlere Linie von Michael Muos mit Afra Effinger von
Wildegg vermählt, schien zu einem langen Lebenslauf durch die

kommenden Jahrhunderte bestimmt. Der Großfohn des genannten
Michael Muos-Effinger, fowie sein Urenkel Oswald Muos hatten

men, welche bei steigendem Reichthum benachbarter Völker nothwendig und am

anstandigsten durch gerechte Waffeu zu erwerben schienen, eine wahrlich nicht
verwerfliche Maßregel, welche in mehr als 300 Jahren den Ruhm Schweizerischer

Waffen unterhalten und erneuert und nicht mehr Sittenveränderungen
veranlaßt hat, als merkantilische und irgend andere Berührungen der

umliegenden Völker unendlich mehr hervorbringen. Johann von Müllers Geschichte

der schweizerischen Eidgenossenschast. E. Kopp, Wörtl. Ausg. Seite 455.
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febr jablreidje Stadjfommenfdjaft, ber te|te, nidjt weniger als jebn
Hinber, bie ©efdjroifter beS SJtoreer ¦- SJtuoS unb biefen felbft um=
geben roieber jebn Hinber, unb bennodj roaren nadj beS lectern %ob

nodj feine jroei Qabrfiunbert »orüber, als ber le|te SJtuoS ftarb,
unb merfroürbig genug, liegt audj er in granfreidj begraben.

III.
Setradjten roir nun bte brei Sinien etroaS einfäfj»

lieber unb beginnen roir mit ber älteften Sinie »on Qanè
SJtuoS unb Stnna Stidjener. Hunftftnn jeidjnete biefen Qmeiq ber

gamilie auS; bier finben roir bie ©olbfdjmibe jablreidj »ertreten,
unb ba begegnen roir ben erften SJtttgltebern ber ©t. 8ucaS=Sru=
berfdjaft: Stoe SJtuoS ift SJtitbegrünber biefer Sruberfdjaft, roetdje,

im Sabre 1602 gegrünbet, bis in bte SJtitte biefeS SabrbunbertS
beftanb. Stoe roar ©olbfdjmib, »on ibm beftnben fidj fitberne SJtefj»

fänndjen bei ©t. SJtidjael, ein ©efdjenf aus bem ^atjte 1605; er
roar ber erfte SJtuoS, roeldjer bas ©brenamt beS SîitterS b. g. St.

befleibete; Safob fein älterer Sruber unb beffen grau Slnna Qux*
lauben finb SJtitgtieber ber ©t. SucaSbruberfdjaft; ebenfo roar
Safob beS grofjen Stattjê unb beffen Steidjsfanjler.

Sm „grofjen, gewaltigen unb unüberrotnblidjen Statb ber ©tabt
Quq" fpietten bie SJtuoS eine bebeutenbe Stolle. *) ©ie befteibeten bei»

nabe alle bie jabtreidjen ©bargen beSfelben ; brei roaren ©djultbeifje,
brei ©tattbalter, brei Steidjsfanjler, brei Sannerberrn unb gäbnbrtdje
beS berübmten SBtetanf'SannerS, »or Slltem Holben»SannerS ge»

nannt. ©erfelbe Safob SJtuoS fdjrieb audj als Steidjsfanjler baS ältefte,

nodj »orbanbene SJtttgtiebernerjeidjntfj beS ©. St. im ^atjxe 1603.
Stoe'S©ot)n Sobann Satob SJtuoS, »erebelidjt mit Sarbara Söifart, ift
roieber ©olbfdjmib, Sogt juSljam, ©tabtraüj. ©ein ältefter ©obn
Stoe II. ift ber erfte ©eiftlidje ber gamilie, Dr. ber %i)eoloqie unb

ftitbt als Sfarrer ju Stütti, im Slargati, jener ©ottaturpfrünbe
»on Quq, roeldje erft im Sabre 1829 abgelöst rourbe, nadjbem ber

legte Sfrünbner »on Quq geroätjlt roorben roar, ber nodj lebenbe

Qexx ©efan ©ped in Senfen, ©omfapitutar »on ©t. ©allen.

0 SJetgleidje: ©et gtofie Death, bet ©tabt 3ug, ïuïturgefcbtchtliche ©fijje
»on p. Pattnet 3abteSbeticbt bet ïantonal. Snbufiriefchute p. 1863/64.

S7

sehr zahlreiche Nachkommenschaft, der letzte, nicht weniger als zehn

Kinder, die Geschwister des Moreer - Muos und diesen selbst

umgeben wieder zehn Kinder, und dennoch waren nach des letztern Tod
noch keine zwei Jahrhundert vorüber, als der letzte Muos starb,
und merkwürdig genug, liegt auch er in Frankreich begraben.

III.
Betrachten wir nun die drei Linien etwas einläßlicher

und beginnen wir mit der ältesten Liuie von Hans
Muos und Anna Richener. Kunstsinn zeichnete diesen Zweig der

Familie aus; hier finden wir die Goldschmide zahlreich vertreten,
und da begegnen wir den ersten Mitgliedern der St. Lucas-Bruderschaft:

Noe Muos ift Mitbegründer diefer Bruderschaft, welche,

im Jahre 1602 gegründet, bis in die Mitte dieses Jahrhunderts
bestand. Noe war Goldschmid, von ihm befinden sich silberne
Meßkännchen bei St. Michael, ein Geschenk aus dem Jahre 160S; er

war der erste Muos, welcher das Ehrenamt des Ritters d. g. R.
bekleidete; Jakob sein älterer Bruder und dessen Frau Anna
Zurlauben sind Mitglieder der St. Lucasbruderschaft; ebenso war
Jakob des großen Raths und dessen Reichskanzler.

Jm „großen, gewaltigen und unüberwindlichen Rath der Stadt
Zug" spielten die Muos eine bedeutende Rolle. Sie bekleideten

beinahe alle die zahlreichen Chargen desselben; drei waren Schultheiße,
drei Statthalter, drei Reichskanzler, drei Pannerherrn und Fähndriche
des berühmten Wielantz-Panners, vor Altem Kolben-Panners
genannt. Derselbe Jakob Muos schrieb auch als Reichskanzler das älteste,

noch vorhandene Mitgliederverzeichniß des G. R. im Jahre 1603.

Noe'sSohn Johann Jakob Muos, verehelicht mit Barbara Wikart, ist

wieder Goldschmid, Vogt zu Cham, Stadtrath. Sein ältester Sohn
Noe II. ift der erste Geistliche der Familie, Dr. der Theologie und

stirbt als Pfarrer zu Rütti, im Aargau, jener Collaturpfründe
von Zug, welche erst im Jahre 1829 abgelöst wurde, nachdem der

letzte Pfründner von Zug gewählt worden war, der noch lebende

Herr Dekan Speck in Benken, Domkapitular vou St. Gallen.

>) Veraleiche: Der große Rath der Stadt Zug, kulturgeschichtliche Skizze

von Pl. Plattner Jahresbericht der kantonal. Industrieschule p. 1S63/64.
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©er jroeite ©obn Sobann Safob roar ebenfalls für bie ©otb»

fdjmiebefunft beftimmt; allein ber ©olbat fiegte über ben Hünfiter,
unb fo jog er, nadjbem er ©bren unb Stemter in gülte genoffen,
mit Hauptmann Simmann Seter Strudlet in beS fèerjogS »on
SJtobena ©ienfte im Sab^e 1648; eS roar roabrfdjetntidj bamatS,
als Sapft Urban VIII. Sarberini mit bem gerjog ©buarb »on

Sarma, bem SJtobena, toscana unb Senebig beiftanben, in Hrieg
geratben roar, als ©panien unb granfreidj fidj um Stalien janf»
ten ttnb bte italienifdjen ©taaten gegeneinanber tje^ten. ©iefer
Quq nadj SJtobena roar für Sobaun Safob überaus »erbängnifj»
ooE, nidjt nur ftarb bort fein ©obn als adjtjebnjäbriger SüttaUng ;

fonbern er batte audj ben öfonomifdjen Stutn im ©efolge.

Sm Sanuar 1648 rourben SJtuoS unb Zxintlex,l) erfterer um
80, legerer um 50 ©ublonen »om ©tabt» ttnb StmtSratb geftraft,
roeil fte itjr Solf, fo in mobeneftfdjem ©ienft geftanben, in mai»

länbifdjen geftitjrt batten. Seibe mttfjten itjre SJtannfdjaft bis auf
Sfingften roieber betmfübren „bei Serturft beS SaterlanbS, SebenS,

©br unb ©ut'S." ©iefe barten ©djtdfalsfdjläge trieben ben einft
fo angefebenen SJtann in bie grembe, roo er unbefannt ftarb.
©eine jroei jungem Srüber, DSroalb SJtuoS unb Sobaun Safob
ber jüngere, roibmeten fidj ber Hunft als SJtaler. Seiber finb mir
feine ©puren itjreê ©djaffenS befannt; bie roetfje Slünaje, roeldje

fo »iele SJtatereieu in ber ©t. SJtidjaelS» ttnb ©t. DSroatbSfitdje ju»
gebedt tjat, mag audj ibren Strbeiten »erbängnifjoott geroefen fein,
©iefer SJtaler DSroalb tjintertiefs brei Sftidjter, unb als biefe im
Sabre 1699 unb beS altern Sobann Safob's Sodjter ©upbemia um
1709 in gerrara geftorben, batte ber ältefte ©tamm ber SJtuoS

audj in ber roeibtidjen Sinie fein ©nbe erreidjt.

IV.
SBir baben obett bie jüngfte Sinie aus bem gemeinfamen

(Stamm beè Qaufen SJtuoS»3totbenfàjrorjler erroäbnt. Stubolf SJtuoS

unb ©lifabetb SJtooS bitben bie SBurjel biefeS ©tammeS. Sbre
beiben ©öbne SlnbreaS unb Stubotf finb roieber bie Sefi|er jener
SOtüblen an ber Sia unb »or bem Slegeritbor, roeldje ber erfte SJtuoS

erroorben. ©er jroeite ©obn Stubolf IL ift ber ©atte wnb ber

') Hauptmann unb 2ltnmann pter Stintler.

38

Der zweite Sohn Johann Jakob war ebenfalls für die

Goldschmiedekunst bestimmt; allein der Soldat siegte über den Künstler,
und so zog er, nachdem er Ehren und Aemter in Fülle genossen,

mit Hauptmann Ammann Peter Trinkler in des Herzogs von
Moden« Dienste im Jahre 1648; es war wahrscheinlich damals,
als Papst Urban VIII. Barberini mit dem Herzog Eduard von
Parma, dem Modena, Toscana und Venedig beistanden, in Krieg
geratheu war, als Spanien und Frankreich sich um Italien zankten

und die italienischen Staaten gegeneinander hetzten. Dieser
Zug nach Modena war für Johann Jakob überaus verhängniß-
voll, nicht nur starb dort sein Sohn als achtzehnjähriger Jüngling;
sondern er hatte auch den ökonomischen Ruin im Gefolge.

Jm Januar l 648 wurden Muos uud Trinkler, ersterer um
80, letzterer um 50 Dublonen vom Stadt- und Amtsrath gestraft,
weil sie ihr Volk, so in modenefischem Dienst gestanden, in
mailändischen geführt hatten. Beide mußten ihre Mannschaft bis auf
Pfingsten wieder heimführen „bei Verlurft des Vaterlands, Lebens,

Ehr und Gut's/' Diese harten Schicksalsschläge trieben den einst

so angesehenen Mann in die Fremde, wo er unbekannt starb.
Seine zwei jüngern Brüder, Oswald Muos und Johann Jakob
der jüngere, widmeten sich der Kunst als Maler. Leider sind mir
keine Spuren ihres Schaffens bekannt; die weiße Tünche, welche

so viele Malereien in der St. Michaels- und St. Oswaldskirche
zugedeckt hat, mag auch ihren Arbeiten verhängnißvoll gewesen sein.

Dieser Maler Oswald hinterließ drei Töchter, und als diefe im
Jahre 1699 und des ältern Johann Jakob's Tochter Euphemia um
1709 in Ferrara gestorben, hatte der älteste Stamm der Muos
auch in der weiblichen Linie sein Ende erreicht.

IV.
Wir haben oben die jüngste Linie aus dem gemeinsamen

Stamm des Hansen Muos-Rothenschwyler erwähnt. Rudolf Muos
und Elisabeth Moos bilden die Wurzel dieses Stammes. Ihre
beiden Söhne Andreas und Rudolf sind wieder die Besitzer jener

Mühlen an der Aa und vor dem Aegerithor, welche der erste Muos
erworben. Der zweite Sohn Rudolf II. ist der Gatte und der

') Hauptmann und Ammann Peter Trinkler.
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Sater jener brei ungtüdttdjen grauen, beren roir bereits ©rroäb»

nung getban, bodj erlebte er felbft bie traurige Hataftropbe nidjt,
inbem er fdjon 1640 als ©pitaloogt unb Hitdjenpfteger geftorben

toar. ©ein ©obn Safob, Sogt ju Stifdj, rourbe un»orfidjtiger
SBeife getöbtet. ©er Stobtfdjläger, auS ber Sogtei Stütti, mufjte für bie

©eelenrube beS ©rfctjtagenen ein Sabrjeit ftiften. Son ben S£ödj=

tern oeretjeticrjte ftdj ©tifabetb mit Qexxn SJtartin Utinger unb
SJtaria mit SJtidjael Heifer »on Dberrorjt. Qetjn Sabre roaren

»erfloffeu, fettbem bie SJtutter auf bem ©ajetterbaufen geenbet; in»

jroifdjen roar ber Sruber 1649 geroattfam getöbtet roorben, unb fo
modjte nadj unb nadj bie gteidje ©eifteSftörung jum SluSbrudj fommen,
roeldje ber SJtutter itjr trauriges ©nbe bereitet, ©ie beiben grauen
befinben fidj in ibrem jroeiunbfünfjtgften SebenSjabr, einer oft fetjr
fritifdjen Seriobe beS SebenS für grauen, als audj fie bas traurigfte
Serbängmfj ereilte, bafj ftdj beulen läfjt ; fte rourben ber Unbolberei

angeftagt unb ïjingerictjtet. ^ SBaS ibnen »orgeroorfen rourbe,

') Uebet ben 2lft bet §intidjtung »ergleichen i»it:
Miscellanea Tugiens. comp. a. R.D.Sac. LandtwingT.1.1737die 12. Sept.

Tragœdia Tugii fuit celebrata omnimodo animos abripiens in stuporem.
Carcere educabantur très sorores et quarta tandem, sufferentes nomen Sagae;
vehiculo imponebantur ligatae. Omnes, pridie Eucharistia provisae, in die
educations (Stuäfüljntng) mortem suam nobilitabant cordis pœnitentiae Signis.
Pœna autem ipsis dictata erat sequens : Una obiit strangulata, ejus manus
et lingua ignito instrumente prius fuit vexata. Reliquae vero sustinuere
binam impressionem forcipis ignivoma;, nunc in brachio nunc in pede
dextro, praeter hanc pœnam vivae adhuc sunt combusta?, ex quibus alia

impressione ignito expertire debuit in lingua. Huic tragœdiae multitudo
speetatorum inexspectata. Primae assistebant R. D. Dionysius Solodoranus
et Decanus C. Wolf. Wikart; secundae R. P. Wolfgangus Bremgartensis
cum R. D. Casparo Räber etc. In educatione a duobus adhibebantur
continui exorcisimi; quia 2 erant véhicula et in quolibet duœ erant ex
reis faciem vertentes ad populum sequentem, in medio vehiculi inter-
ponebatur, in altum surgens, tabula in finem, ne una ab altera rea
possit videri. Ergo videbant se invicem in lumine visionis beatific».

Eodem anno die 3°. Octob. una, nomine Anna M. altera M. Anna,
etiam accusâtes de crimine sagae, quarum prima obiit stragulata, 2da,
unde mortis pœnam subiit, divinata prius trina impressione forcipis igni-
vomae et amputatione dexterae, adsecuta combustione corporum. 2da uxo-
rata cum viro Tugiensi. Prascedentibus sex secuta est die 16. Decembris,
proprio motu coram Ammanno se accusata, et vere conversa se exhibuit,
Anna Cathar. Kalchbacherin de Salzburg. Bina vice coram septem viris
se esse sagani fassa: Sustinuit abscissionem capitis »tate 17.

ss

Vater jener drei unglücklichen Frauen, deren wir bereits Erwähnung

gethan, doch erlebte er selbst die traurige Katastrophe nicht,
indem er schon 1640 als Spitalvogt und Kirchenpfleger gestorben

war. Sein Sohn Jakob, Vogt zu Risch, wurde unvorsichtiger
Weise getödtet. Der Todtschläger, aus der Vogtei Rütti, mußte für die

Seelenruhe des Erschlagenen ein Jahrzeit stiften. Von den Töchtern

verehelichte sich Elisabeth mit Herrn Martin Minger und
Maria mit Michael Keifer von Oberwyl. Zehn Jahre waren
verflossen, seitdem die Mutter auf dem Scheiterhaufen geendet;
inzwischen mar der Bruder 1649 gewaltsam getödtet worden, und so

mochte nach und nach die gleiche Geistesstörung zum Ausbruch kommen,
welche der Mutter ihr trauriges Ende bereitet. Die beiden Frauen
befinden sich in ihrem zweiundfünszigsten Lebensjahr, einer oft fehr
kritischen Periode des Lebens für Frauen, als auch sie das traurigste
Verhängniß ereilte, daß sich denken läßt; sie wurden der Nnholderei
angeklagt und hingerichtet.^) Was ihnen vorgeworfen wurde,

>) Ueber dm Akt der Hinrichtung vergleichen wir:
Niseellsnss Indiens, comp. s. U.II.Ssv. IsnàtwinKV.l. 1737 clie 12. Sept.

IrsKgzcii» Vu^ii fuit eelebrsts omvimoào snimos sbripiens in stuporem.
Osreere eàuesbsntur très sorores et qusrts tsnàem, sullerentes nomen SSA»?;

vekivulo imponebsntur liAstss. Omnes, priàis Luedsristis provisss, in àie eàu»

estioms (Ausführung) mortem susm nobilitsbsnt eoràis posnitentise SiKvis.
kcens sutem ipsis àietsts erst sequens i Uns obiit strsriKuIsIs, ejus msnus
et linens ignito instrumenta prius kuit vexsts. Ueiiqusz vero sustinuere
binsm impressionem torvipis i^nivomsz, nuno in brsetiio nuno in peàe
àextro, prseter Ksne pcensm vivss sàkuv sunt combusts;, ex quibus »Iis

impressione ignito expertire àebuit io linKUS, Uuie trsKosàiss multituào
«pectstorum inexspevtsls. ?rims? sssistebsnt U. O. Dionysius Soloàorsnus
et Oeesnus L. Wölk. WiKsrt; sevunàss U. >VoIk^snAus LremKsrtensis
eum R. O. t?sspsro Usber etc. In eàuostione s àuobus sàkibebsntur
continui exoreisimi; quis 2 ersnt vskiouls et in quolibet àuse ersnt ex
reis tseiein vertente» sà populum sequentem, in meàio vekieuli inter-
ponebstur, in situm Surfens, tsbuis in tìnem, ne uns sd siters re»
possit viàeri. LrK« viàebsot se invieem in lumiue visionis bestilìoss.

Loàem snno àie 3», Octob. uns, nomine ^nns U. «Iter» N, ^ons,
etism socusslss àe crimine SSA», qusrum prims obiit strs^ulsls, 2às,
unàe mortis pcensm sudiit, àivinsts prius trins impressione toreipis i^ni-
vomss et smputstione àextersz, sàsevuts combustione eorporum. 2às uxo-
rsts eum viro Vu^iensi. ?rssceàentibus sex seeuts est àie 16. Decembris,
proprio motu eorsm ^mmsnno ss seeussts, et vere vonverss se exkiduit,
^nns Ostdsr. üsickbsekerin às SsI^burF. Lins viee eorsm septem viris
sv esse ssKsm lssss: Lustinuit sbsoissionem «spitis «iste 17.
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roirb ungefäbr baSfelbe geroefen fein, roaS man ber SJtutter auf»

gebürbet. Ueber bie Hlagepunfte gegen lettere bemerft Safob
Slnbermatt »on Sern in feinem Stagebudj, roetdjeS bie Sabre
1641 - 52 umfafjt:

„1642 ©amftag ben 6, ©eptember toar Sanbgeridjt in Qnq.
©atbartna Sranbenberg, Stubi SJtuofeit fel. grau, »on Quq rourbe

in'S geuer geworfen unb ju Sut»er unb Stfdje »erbrannt. ©ie
bat ©ott unb bie ^eiligen geleugnet, mit bem Söfen ibren unb

feinen SBillen getrieben, ibren eigenen SJtann, Hinber wnb HinbeS»

finber »erberbt, unb Seut unb Sieb oerberbt unb böS SBetter ge»

madjt, beren ^abt fie nidjt roufjte, bat'S mebr als 30 Sabre ge»

trieben, bat baS tjeitige ©aframent altejeit unroürbig empfangen,
»iermat baSfelbige aus bem SJtunb genommen unb im Stofjmift

»etgraben, atfo bafj fte ber böfefte SJtenfdj auf ©rben roar."
Um für bie ©eetenrttbe feiner grau ju forgen, mag roobl SJtartin

Uttiger, ber ©emabl, ber altern ©tifabettj, bie beiben Sfrünben ge»

ftiftet baben, bereit Snbaber ben Unterridjt in ber ©untar unb

Stetbortf ju erttjetten batten unb nodj baben. ©ie SJtänner ber un»

gtüdtidjen gamilie jogen »on bannen tmb ftarben, roie fdjon be»

merit, in granfreidj, nadjbem ber leiste Sobann ©onrab audj nodj
eine ©tiftung für bte ©t. ©onrabs kaveUe im Qof gemadjt; baS

toar in ben erften StegierungSjabren Subroig XIV.

V.

Stadjbem bie ältefte unb bie jüngfte Sinie an uns »orüber»

gegangen, bleibt bie mittlere jur Setradjtttng übrig, ber
eigentlidje £> auptftantm, ber fidj bis in unfere Stage in ber

roeibtidjen ©eSjenbenj erbatten.

SJtidjael SJtuoS unb Slfra ©ffinger »on SBitbegg bilben bier
ben SluSgangSpunft ; ber jüngere ©ofm biefeS. ©pitaloogts SJtidjael

SJtuoS, Seat, »erliefj feine Saterftabt; er batte aber einen ©obn
jurüdgetaffen, ber fpäter in Sadjen am gürtc&fee gelebt unb »on
bort aus im Saljre 1634 burdj feinen Qexxn Setter, ©efelmeifter
Qanè Safob SJtuoS fein Sürgerredjt erneuert, roeit er nidjt roeifj,
ob fein Sater lebet ober nidjt. ©pater mufj ber Sater Seat
SJtuoS roieber in ber £>eimatb erfdjtenen fein, aber er ftarb furj
nadjber in Sadjen, ben 21. Sänner 1640. ©ein ©obn »erebetidjte

«»

wird ungefähr dasselbe gewesen sein, was man der Mutter
aufgebürdet. Ueber die Klagepunkte gegen letztere bemerkt Jakob
Andermatt von Bern in seinem Tagebuch, welches die Jahre
1641 - 52 umfaßt:

„1642 Samstag den 6. September war Landgericht in Zug.
Catharina Brandenberg, Rudi Müssen sel. Frau, von Zug wurde
in's Feuer geworfen und zu Pulver und Asche verbrannt. Sie
hat Gott und die Heiligen geleugnet, mit dem Bösen ihren und

seinen Willen getrieben, ihren eigenen Mann, Kinder und Kindes-
kinder verderbt, und Leut und Vieh verderbt und bös Wetter
gemacht, deren Zahl sie nicht wußte, hat's mehr als 30 Jahre
getrieben, hat das heilige Sakrament allezeit unwürdig empfangen,
viermal dasselbige aus dem Mund genommen und im Roßmist

vergraben, also daß sie der böseste Mensch auf Erden war."
Um für die Seelenruhe seiner Frau zu sorgen, mag wohl Martin
Uttiger, der Gemahl, der ältern Elisabeth, die beiden Pfründen
gestiftet haben, deren Inhaber den Unterricht in der Syntax und

Rethorik zu ertheilen hatten und noch haben. Die Männer der

unglücklichen Familie zogen von dannen und starben, wie fchon

bemerkt, in Frankreich, nachdem der letzte Johann Conrad auch noch

eine Stiftung für die St. Conrads Kapelle im Hof gemacht; das

war in den ersten Regierungsjahren Ludwig XIV.

V.

Nachdem die älteste und die jüngste Linie an uns
vorübergegangen, bleibt die mittlere zur Betrachtung übrig, der
eigentliche Hauptstamm, der sich bis in unsere Tage in der

weiblichen Deszendenz erhalten.
Michael Muos und Afra Effinger von Wildegg bilden hier

den Ausgangspunkt; der jüngere Sohn dieses. Spitalvogts Michael
Muos, Beat, verließ seine Vaterstadt; er hatte aber einen Sohn
zurückgelassen, der später in Lachen am Zürichsee gelebt und von
dort aus im Jahre 1634 durch seinen Herrn Vetter, Sekelmeister

Hans Jakob Muos fein Bürgerrecht erneuert, weil er nicht weiß,
ob sein Vater lebet oder nicht. Später muß der Vater Beat
Muos wieder in der Heimath erschienen sein, aber er starb kurz

nachher in Lachen, den 21. Jänner 1640. Sein Sohn verehelichte
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fidj anno 1644 mit çetena Hafaber in Sadjen. SluS biefer ©be

flammten »1er Sodjter, »on benen Sarbara ©atbartna unb ©lifa»
bett) im Sabre 1644 »om StuntiuS grebertgo Sorromeo in @in=

fiebetn geftrmt rourben. Stodj ettttjaït bas Saufbuàj »on Sadjen
ben Sîamen beS jüngften HinbeS: ©orotbea, unb bas ©terbebudj
sub 9. Dctober 1663 ben SobeStag »on ©tifabettj SJtuoS; bann

»erfdjroittben bie ©puren ber gamilie in Sadjen.

©er ältere ©obn fittjrt bie ©efdjledjtsltnie in Quq fort. ©S ift
bteS ber gäbnbridj Sobann Stubolf, Dberoogt ju ©teinbaufeu unb

©djulttjetfj b. g. St. anno 1595, rjererjlidjt mit SJtaria ^otjer. StuS bie»

fer ©be flammte ein einjtger ©obn SJtidjael. SJttt beffen Stadjfommen,
DSroalb, geboren 1628 unb geftorben 1669, tritt bte gamilie SJtuoS

in itjre eigentlidje Slütbejeit. DSroalb »ermäblte fidj mit Slnna

Sranbenberg unb faufte ben fdjönen Sanbfi^ „SfdjuoppiS"1) 1662.
Son ber ftrengen unb geredjten Slutorität ber Sebörben jener Qeit

jeugt ein Urtbett beS StatbS gegen biefen Sannerberru unb SteidjS»

fanjler b. g. St. Sn ftrenger SBinterSjett beS SabreS 1663 traf
ibn bte ©träfe ber StjmpiS,2) ber bier in biefem Statbbaufe un»

mittelbar ob unfern Raupten ift, roeit er attjit ungenirt fein Ur»

ttjeiï über bie ©näbigen §errn abgegeben, ein Sergeben, baS beut

ju Sage nidjt mebr fo fdjroer gewogen rourbe. ©ie barte SnmpiSge»

fangeufdjaft rourbe bem ©etinquenteu jroar erlaffen auf Serroen»

ben feiner greunbfdjaft, bagegen mufjte er 40 fii als Sufje be»

jablen, in ©infiebeln beidjten unb bem ©tabfübrer ben Seidjtjebbel
bringen

Sn mandjer Sejiebung mar biefe Qeit bie ©tanjpertobe ber

Steinen ©tabt Quq. ©S fam »tel ©eib aus ber grembe, befon»

bers attS granfreidj; bie gurtauben batten jätjrltdj fdjöne <Sum--

') £fcbuo»»ig »ott Sfdjubboffen; bai i'anbgut war »on ben finc»ftin
an beu SD. SDÎuoS übergegangen, früher gehorte eg ben Wirrtann, welche bort
bie ©t. 33eateula»elle bauten, roeldje bet felsige 33eft|cr bemoliten lief?. Sah:
teub bet (Smigtation wohnte bet §etjog »ou Drleang, Souig Pili»», einige

3eit im £fd)u»»ig, anbete ©liebet bet gamilie Dtleang auf Suonaê in fetjr
bütftigen SSetljàìtntffen.

2) 6g ftnb jwei ©efängniffe im fRatbbaufe, roeldje SCijntfng genannt
werben, ber Heine unb ber grofje £ïjm»ig; im fteinen Strjmfng befanb fich ein

(Sachet, bag Podj genannt, in welchem ber Selmquent nicht aufrecht flehen

tonnte unb in äufjerfiet gtnfietmf; fid) befanb.

«I
sich anno 1644 mit Helena Kafader in Lachen. Aus dieser Ehe

stammten vier Töchter, von denen Barbara Catharina und Elisabeth

im Jahre 1644 vom Nuntius Frederigo Borromeo in
Einsiedeln gesirmt wurden. Noch enthält das Taufbuch von Lachen

den Namen des jüngsten Kindes: Dorothea, und das Sterbebuch
sub 9. October 1663 den Todestag von Elisabeth Muos; dann

verschwinden die Spuren der Familie in Lachen.

Der ältere Sohn führt die Geschlechtslinie in Zug fort. Es ist

dies der Fähndrich Johann Rudolf, Obervogt zu Steinhausen und

Schultheiß d. g. R. anno 1S9S, verehlicht mit Maria Holzer. Aus dieser

Ehe stammte ein einziger Sohn Michael. Mit dessen Nachkommen,

Oswald, geboren 1628 und gestorben 1669, tritt die Familie Muos
in ihre eigentliche Blüthezeit. Oswald vermählte stch mit Anna
Brandenberg und kaufte den schönen Landsitz „Tschuoppis"^) 1662.
Von der strengen und gerechten Autorität der Behörden jener Zeit
zeugt ein Urtheil des Raths gegen diesen Pannerherrn und Reichskanzler

d. g. R. Jn strenger Winterszeit des Jahres 1663 traf
ihn die Strafe der Tympis/) der hier in diesem Rathhause
unmittelbar ob unsern Häupten ist, weil er allzu ungenirt sein

Urtheil über die Gnädigen Herrn abgegeben, ein Vergehen, das heut

zu Tage nicht mehr so schmer gewogen würde. Die harte Tympisge-
fangenschaft wurde dem Delinquenten zwar erlassen auf Verwenden

seiner Freundschaft, dagegen mußte er 40 M als Buße
bezahlen, in Einsiedeln beichten und dem Stabführer den Beichtzeddel

bringen!
Jn mancher Beziehung war diese Zeit die Glanzperiode der

kleinen Stadt Zug. Es kam viel Geld aus der Fremde, besonders

aus Frankreich; die Zurlauben hatten jährlich schöne Sum-

>) Tschuoppis von Tschuppossen; das Landgut war von den Knopflin
an den O. Muos übergegangen, früher gehörte es den Ulimann, welche dort
die St. Beatenkapelle bauten, welche der jetzige Besitzer demoliren ließ. Während

der Emigration wohnte der Herzog von Orleans, Louis Philipp, einige

Zeit im Tschupvis, andere Glieder der Familie Orleans auf Buonas in sehr

dürftigen Verhältnissen.
2) Es sind zwei Gefängnisse im Rathhause, welche Tympis genannt

werden, der kleine und der große Tympis; im kleinen Tympis befand stch ein

Cachot, das Ploch genannt, in welchem der Delinquent nicht aufrecht stehen

konnte und in äußerster Finsterniß sich befand.
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mett für Senfionen, Sabrgetber unb Seretjrgelber auSjubänbi»

gen. ©amats rourben fdjöne Sanbft|e gebaut : ber Quxlauben--Qof,
bex Qof im ©orf, ein roenig fpäter ber @t. ©arliS^of ; man baute

Hapetten rings um bie ©tabt unb füllte bie Stuben mit bem

fdjönften ©djmude; unfer je|t nodj fo reidjer Hirdjenfdja| bei©t.
SJtidjael unb ©t. DSroalb oerbanft feine foftbarften ©lüde ben

©djenfungen biefer Qeit ©amals rourben audj bie meiften SJtün»

jen buxd) bie SBetffenbadj gefdjtagen. ©S arbeiteten tüdjtige ©otb»

unb ©ilberarbetter neben SJtalern, ©laSmalern unb Hupferftedjern;
aber neben äufjerm ©tanj fanb fidj roieber »iel inneres ©tenb,
roie im ganjen Saterlanb, fo audj in ben einjetnen Drten; bie

©laubenSeiinjett roar jerriffen, unb bie Srennung roar eine SBunbe,

bie gerabe bamatS befttg blutete, ©iefe Qeit ift djarafterifirt burdj
ben Stttmergerfrieg einerfeits unb buxd) jene brillante ©aoalcabe

an bem Qof »on Serfaitte anberfeitS; bier baS Sidjt, bort ber

©djatten.
Stadj biefem Slide auf bie $ett febren roir roieber jurüd ju

DSroalb SJtuoS unb feiner grofjen gamilie »on 11 Hinbern, roetdje

fidj bamatS in ber ©t. DSroatbSfirdje ein ©enfmat gefegt batte,

©er ©t. SobanniSattar roar anno 1698 »on itjr gefe|t roorben,
unb um benfelben berum, am jroeiten Sfeiter redjts, batten bte

SJtuoS itjre Hirdjenftüble; im Sabre 1849 rourbe biefeS ©enfmal
amooirt mit anbern Slttären, bte leiber in alte SBinbe jerftreut
rourben. Serroeiten roir jum @rfa| bafür nodj einige Slugenbtide
bei ber ©rinnerung an bie gamilie oon DSroalb SJtuoS.

VI.
a) ©aS ältefte Hinb, geboren 1649, ift Stnna SJtaria; fie trat

in baS grauenflofter SJtaria Opferung in Quq unb ertjiett ben

Sîamen SJtaria Stofa; im Sab^e 1689 rourbe fie grau SJtutter,
roeldje ©tettung fie in ber gotge nodj jroeimat befleibete; fie roar
eine attSgejeidjnete gtau, geadjtet unb geliebt. Unter itjr nabm
beS HtofterS SBoblftanb, an bem Quq, feine Slrmen, feine ©dju»
len unb alte Sebürfniffe ftets einen fetjr reiajen Slntbeit batten,
redjt jufebenbs ju. ©er ©runbbeftf erweiterte fidj. Sm Sabre
1695 faufte SJtaria Stofa ben Qof „StüffiS", feittjer Htofterfrauen»
roeib genannt, fpäter ben grofjen SBeberbof auf bem gugerberg

«s

men für Pensionen, Jahrgelder und Verehrgelder auszuhändigen.

Damals wurden schöne Landsitze gebaut: der Zurlauben-Hof,
der Hof im Dorf, ein wenig fpäter der St. Carlis-Hof; man baute

Kapellen rings um die Stadt und füllte die Truhen mit dem

schönsten Schmucke; unser jetzt noch fo reicher Kirchenschatz bei St.
Michael und St. Oswald verdankt feine kostbarsten Stücke den

Schenkungen dieser Zeit. Damals wurden auch die meisten Münzen

durch die Weissenbach geschlagen. Es arbeiteten tüchtige Gold-
und Silberarbeiter neben Malern, Glasmalern und Kupferstechern;
aber neben äufzerm Glanz fand sich wieder viel inneres Elend,
wie im ganzen Vaterland, fo auch in den einzelnen Orten; die

Glaubenseinheit war zerrissen, und die Trennung mar eine Wunde,
die gerade damals heftig blutete. Diese Zeit ist charakterisirt durch
den Villmergerkrieg einerseits und durch jene brillante Cavalcade

an dem Hof von Versaille anderseits; hier das Licht, dort der

Schatten.
Nach diesem Blicke auf die Zeit kehren mir wieder zurück zu

Oswald Muos und seiner großen Familie von 11 Kindern, welche

sich damals in der St. Oswaldskirche ein Denkmal gesetzt hatte.

Der St. Johannisaltar war anno 1698 von ihr gesetzt worden,
und um denselben herum, am zweiten Pfeiler rechts, hatten die

Muos ihre Kirchenstühle; im Jahre 1849 wurde dieses Denkmal
amovirt mit andern Altären, die leider in alle Winde zerstreut
wurden. Verweilen wir zum Ersatz dafür noch einige Augenblicke
bei der Erinnerung an die Familie von Oswald Muos.

VI.
s) Das älteste Kind, geboren 1649, ist Anna Maria; sie trat

in das Frauenkloster Maria Opferung in Zug und erhielt den

Namen Maria Rosa; im Jahre 1689 wurde sie Frau Mutter,
welche Stellung sie in der Folge noch zweimal bekleidete; sie war
eine ausgezeichnete Frau, geachtet und geliebt. Unter ihr nahm
des Klosters Wohlstand, an dem Zug, seine Armen, seine Schulen

und alle Bedürfnisse stets einen sehr reichen Antheil hatten,
recht zusehends zu. Der Grundbesitz erweiterte sich. Jm Jahre
169S kaufte Maria Rosa den Hof „Rüssis", seither Klosterfrauen-
weid genannt, später den großen Weberhof auf dem Zugerberg
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unb ben untern Sbeit beS SfdjuoppiSbofeS, auf bem tjeut ju Sag
baS grofje ©taub'fdje Snfütut ftebt. ©obann fübrte fie neue Sau»
ten auf, fo erftettte fie anno 1696 ben fdjönen Srunnen mit ber

SJtarienfäute, innerbalb ber Htofterpforte ; fie umgab bas Hlofter
mit feiner Stingmauer, 1708 liefj fie bas HnedjtetjauS bauen,
roetdjeS jugleidj baS erfte SJtäbdjenfdjulbauS »on Quq roar unb

biefem Qmeä bleute bis eine roürbige Staajfotgerin SJtaria StofenS,
bie unoergefjlidje SJt. ©alefia SJtener »on Sujern, baS je|tge fdjöne

SJtäbdjenfdjulbauS erftetten liefj, im Sabte 1863. SBie für bie

Defonomie, fo roar fie audj für baS geiftige Seben beS HfofterS

beforgt; Hirdje wnb ©otteSbienft erbielten neuen Sdjmuä unb frtfdjeS
Seben. S«t Satjre 1713 rourbe burdj fie bie ©onfraternität
Sanctissimi Cordis eingeführt unb batirt atfo bie Serebrung beS gört»

lidjen ^erjenS and) in Quq fdjon lange ber. SJtaria Stofa ftarb
bodjbetagt 1728.

b) ©aS jroeite Hinb »on DSroalb SJtuoS ift granj ©art,
©tabtratb, ©rofjridjter, geboren 1651, »erebetidjet, mit SJt. ©atb.

SBeiffenbadj. SltS im ©panifdjen @rbfotge»Hrieg bte ©ibgenoffen
Solf an bie ©renje legten, fübrte granj ©art SJtuoS 50 Quqex

nadj Sratteln; fein einjtger ©obn granj ©afpar batte feine tbeo»

logtfdjen ©tubien in greiburg i/S. gemadjt, roar bann 19 Sabre
Snbaber ber ©djroarjmurerpfrünbe, roeldje je|t mit ber ©t. SafobS»

pfrünbe »erfdjmotjen, »on unferm »ietoerbienten, leiber franfen
geftpräfibenten St. ©. Sonifaj Staub befteibet roirb. SllS granj
©afpar im Satjre 1750 als Sfarrer in Stütti ftarb, nabm er bie

©egenSroünfdje ber Slrmen «nb ben Stuf eines befonbem SBobt»

tbäterS ber Hirdjen mit fidj in'S ©rab.
c) ©ritteS Hinb »on DSroalb SJtuoS, beffen roir ©rroäbmmg

tbun muffen, ift ber 1654 geborne ©obn ©afpar SBolfgang SJtuoS;

er ift unter ben oerfdjiebenen SJtatern1) aus ber gamilie SJtuoS

ber befanntefte. SBabrfdjeinlidj in glanbern unb granfreidj ge»

bitbet, jeigen fidj bei itjm bie ©inftüffe biefer ©djuten; er rompo»
nirte gerne großartig tmb pompös, tjatte audj »tel ©inn für garbe,

<j Silbet »on 6af»at SBolfgang SiJcuog: — Sei ©t. SWichael: SJcatia

Himmelfahrt. — 3n bet Tabelle: 2Katia 6nb unb bet £ob Sofebbg. — 3n
meinem Ï3efi£: Stet Sontbofitionen. — Sei ben P. P. Sabujinetn im
©aug eine fteine Sombofition. 3jn Sujetn gtofjeg ©emälbe in bet 3ftatiabilftitd)e.

Sie Sttbeit wutbe »otgelefen in 3ug am Sabteâfeft.

«s

und den untern Theil des Tfchuoppishofes, auf dem heut zu Tag
das große Staub'sche Institut steht. Sodann führte sie neue Bau-
ten auf, so erstellte sie anno 1696 den schönen Brunnen mit der

Mariensäule, innerhalb der Klosterpforte; sie umgab das Kloster
mit seiner Ringmauer, 1708 ließ sie das Knechtehaus bauen,
welches zugleich das erste Mädchenfchulhaus von Zug war und

diesem Zweck diente bis eine würdige Nachfolgerin Maria Rosens,
die unvergeßliche M. Salesia Meyer von Luzern, das jetzige schöne

Mädchenschulhaus erstellen ließ, im Jahre 1863. Wie für die

Oekonomie, fo war sie auch für das geistige Leben des Klosters

besorgt; Kirche und Gottesdienst erhielten neuen Schmuck und frisches

Leben. Jm Jahre 1713 wurde durch sie die Confraternität Lane-
tissiini tüorckis eingeführt und datirt also die Verehrung des

göttlichen Herzens auch in Zug schon lange her. Maria Rosa starb

hochbetagt 1728.
b) Das zweite Kind von Oswald Muos ist Franz Carl,

Stadtrath, Großrichter, geboren 1651, verehelichet, mit M. Cath.
Weissenbach. Als im Spanischen Erbfolge-Krieg die Eidgenossen

Volk an die Grenze legten, führte Franz Carl Muos 50 Zuger
nach Pratteln; sein einziger Sohn Franz Caspar hatte seine

theologischen Studien in Freiburg i/B. gemacht, mar dann 19 Jahre
Inhaber der Schwarzmurerpfründe, welche jetzt mit der St. Jakobspfründe

verschmolzen, von unserm vielverdienten, leider kranken

Festpräsidenten R. D. Bonifaz Staub bekleidet wird. Als Franz
Caspar im Jahre 1750 als Pfarrer in Rütti starb, nahm er die

Segenswünsche der Armen und den Ruf eines besondern
Wohlthäters der Kirchen mit sich in's Grab.

o) Drittes Kind von Oswald Muos, dessen wir Erwähnung
thun müssen, ist der 1654 geborne Sohn Caspar Wolfgang Muos;
er ist unter den verschiedenen Malern aus der Familie Muos
der bekannteste. Wahrscheinlich in Flandern und Frankreich
gebildet, zeigen sich bei ihm die Einflüsse dieser Schulen; er kompo-

nirte gerne großartig und pompös, hatte auch viel Sinn für Farbe,

>) Bilder von Caspar Wolfgang Muos: — Bei St. Michael: Maria
Himmelfahrt. — Jn der Kapelle: Maria End und der Tod Josephs. — Jn
meinem Besitz: Drei Compositionen. — Bei den l>. Capuzinern im
Gang eine kleine Composition. In Luzern großes Gemälde in der Mariahilslirche.

Die Arbeit wurde vorgelesen in Zug am Jahresfest.
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bagegen nabm er es ju roenig genau mit ber geidjnung unb einer

ganjen Sotfenbung fetner Silber; gebier, beneit bie SJtaler fo

leidjt »erfüllen, roetdje in engerer ©pbäre leben unb für geringe

Sreife arbeiten muffen. SJtuoS bat »iele Silber gematt, für bie

Hirdjen in Quq iuSgefammt, fein gröfjteS ©emälbe roar bas jüngfte
©eridjt bei ©t. DSroalb, roetdjeS aber weniger Hunftroertb für ftdj
beanfprudjen fonnte, als »iele anbere »on feinen Silbern. ©aS

befte Silb fdjeint mir baSjenige auf bem igodjaltar bei ©t. SJtidjael

ju fein, roeldjeS jebenfalls eine »iet gefunbere garbe »errietb als
bie fpätern, ju benen audj baS Silb bei ben Urfulinerinnen ju
Sujern ju redjnen ift.1)

©afpar SBolfgang batte jebn Hinber. ©ie beiben altern ©öbne

Sob.. SJtartin unb S°b- Safpar folgten bem Sater in ber SJtaler»

fünft, jroei ©öbne DSroalb Sonifaj unb granj Sofepb finb ©olb»

fdjmibe, Ie|terer ftarb jung in Sperrt in glanbern 1715; erfterer
»erebelidjte feine einjige Sodjter SJt. St. SJtargerit in groeiter ©be

mit Stitter Sernarb ©ominif ©ibler, bem ©rofjoater unferS be»

fannten SanbammannS ©eorg ©ibler, geftorben in Qüxid). Son
alten ©öbnen batte nur SJtaler S°bann ©afpar männlidje Stadj»

fommen. Sludj biefer Qmeiq ber gamilie ging rafdj feinem ©nbe

entgegen.

d) SBenben roir uns nun ju bem unternebmenben »ierten

©obne ber gamilie DSroalb SJtuoS: geinridj Subroig SJtuoS, ge»

boren 1687, ©djultbeifj beS ©rofjen Stattjê. ©djon Srofeffor Statt»
ner tjat in feiner Slbbanbtung über ben ©rofjen Statb ber ©tabt
Quq auf ibn aufmerffam gemadjt. Setjrling »on bem erften Sudj»
bruder Quq'è, Safob Simmon, rourbe er fein ©efcbäftSnadjfolger
unb tjatte ben Stet, bas ©efdjäft bebeutenb ju entroideln, roie fein
gröfeer, fdjöner Sau auf ber Söbern beroeist, ben er neben feinem

3Bobnft| ju bem Qwede erftettte, um feine ©ruderei babin ju »er»

legen, ©er tedjnifdje Seiter feines ©efdjäfteS roar S- ^tltenfperger,2)
Hupferftedjer unb gormfdjnetber. SJtit ibm gab Subroig SJtuoS im

') «etgl. bie Srofcbüre: «Jtefiauratioit »on @t. Dgwalb 1866, ein 6rin=

nerungëbtatt.
2) Stn tüchtiger Çormfchneiber, mie bie fchönen Sliche'g beweifeu, welche

im 23eftf$ unfetg Sereingmitgliebeg SJucßbntcfer 3obantt SSlunfchi {ich beftnben,
eg finb 5 Satten füt @tum»g ©brouif

«4

dagegen nahm er es zu wenig genau mit der Zeichnung und einer

ganzen Vollendung seiner Bilder; Fehler, denen die Maler so

leicht verfallen, welche in engerer Sphäre leben und für geringe

Preise arbeiten müssen. Muos hat viele Bilder gemalt, für die

Kirchen in Zug insgesammt, sein größtes Gemälde war das jüngste

Gericht bei St. Oswald, welches aber weniger Kunstwerth für sich

beanspruchen konnte, als viele andere von feinen Bildern, Das
beste Bild fcheint mir dasjenige auf dem Hochaltar bei St. Michael

zu sein, welches jedenfalls eine viel gesundere Farbe verrieth als
die spätern, zu denen auch das Bild bei den Ursulinerinnen zu

Luzern zu rechnen ist.

Caspar Wolfgang hatte zehn Kinder. Die beiden ältern Söhne

Joh. Martin und Joh. Caspar folgten dem Vater in der Malerkunst,

zwei Söhne Oswald Bonifaz und Franz Joseph sind Gold-
schmide, letzterer starb jung in Apern in Flandern 1715; ersterer

verehelichte seine einzige Tochter M. A. Margerit in zweiter Ehe

mit Ritter Bernard Dominik Sidler, dem Großvater unsers
bekannten Landammanns Georg Sidler, gestorben in Zürich. Von
allen Söhnen hatte nur Maler Johann Caspar männliche
Nachkommen. Auch dieser Zweig der Familie ging rasch feinem Ende

entgegen.

u) Wenden wir uns nun zu dem unternehmenden vierten

Sohne der Familie Oswald Muos: Heinrich Ludwig Muos,
geboren 1687, Schultheiß des Großen Raths. Schon Professor Plattner

hat in seiner Abhandlung über den Großen Rath der Stadt
Zug auf ihn aufmerksam gemacht. Lehrling von dem ersten

Buchdrucker Zug's, Jakob Ammon, wurde er sein Geschäftsnachfolger
und hatte den Plan, das Geschäft bedeutend zu entwickeln, wie sein

großer, schöner Bau auf der Löbern beweist, den er neben seinem

Wohnsitz zu dem Zwecke erstellte, um seine Druckerei dahin zu
verlegen. Der technische Leiter seines Geschäftes war I. Hiltensperger/)
Kupferstecher und Formschneider. Mit ihm gab Ludwig Muos im

>) Bergl. die Broschüre: Restauration von St. Oswald 1866, ein

Erinnerungsblatt.

2) Ein tüchtiger Formschneider, wie die schönen Cliche's beweisen, welche

im Besitz unsers Vereinsmitgliedes Buchdrucker Johann Blunschi sich befinden,
es sind 5 Karten für Stumps Chronik
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Sabre 1698 bie fdjöne SJtuoS'fdje Harte berauS, mit ber Sluffdjrtft:
,Helvetia, Rhätia, Valesia. ©aS ©àjroeijertanb, ein oon ©ott
gefegneter greibeits» unb griebenSfi| unb ber SJtitoerbünbeten

Saterlanb; Labore et Studio Henrici Ludovici Muos, Patricii
et Präfecti Xenodochii civitatis Tugiensis, Anno 1698."— ©ie
Harte ift befonberS intereffant roegen ber oielen netten ©tidje,
roeldje bie eigentlidje Harte umrahmen; bie Unte, abete ©de ent»

tjätt einen ©brenoerS auf bte »ierjebn Drte, umfäumt mit einer Slumen»

guirlanbe, beren einjelne Slumen ben Drten als ©umbol bebijirt
roerben. S$ ïann es mir nidjt »erfagen, ben gegenroärtigen Ferren
ans ben fünf Drten ben ©brennerS, auf Sujern, Uri, ©djronj,
Unterroalben unb Qnq jum freunblidjen ©rufj ju roieberboten :

Sujera: ^»ajinten will id) binben

Steinet ©lumen gtofjen Sìuljtn,
SGBeif unb blaue ftd) tbun finben,
©blet Seuten eble SStum.

Stingi fte Ijet, idj will fie fefcen

Sujern würbig batmit fdjaben.

Uri: ®elb unb fchwatj gebtunt Sßiolen

3fi bet erften ©lumen ein;
©ie fleht bott, thut'g anbet holen;
©ott in Stanj auch bünben fein.

Uti ift im gfteiten SBefen

Stfle Slum im ©atten g'wefen.

©djwb}: ®tut6«tb thut ben ©atten jieten,
SBluttcth fiiibtlich aöethanb.

Sßluthiotb biflidj ©cbwtjj thut g'bbten;
Sßlutbtotb fütjrt bag ©djwijaerlanb;
3bre Stbaten, ihreg Sehen

Shut blutbtotb benignen geben.

Untetwalben: Ob jWat ttjun bie Sötner fiecben

Sffieift unb tothe SRofen tjiex;

gtifchet Slngtiff hilft ben 3-tecben;

Ohne Sotn wächgt ïeine 6ht.
Untetwalben wetfj »on Singen,
SBie bie Sotnen SRofen bringen.

3ug : SSel»ebet ein fdjbnet Sftamen,

SBitticb fte bie 2Kitte Çàit,

©efcbicbtgftb. SBb. XXXIV, 5

«s

Jahre 1698 die schöne Muos'sche Karte heraus, mit der Aufschrift:
,Helvetia, Lllätis, Valesis. Das Schweizerland, ein von Gott
gesegneter Freiheits- und Friedenssitz und der Mitverbündeten

Vaterland; Labors ei Lincilo Lenriei Lucioviei Nnos, Latrieii
et Lräteeti XenockoeKii eivitstis l'ugiensis, ^.nn« 1698."— Die
Karte ist besonders interessant wegen der vielen netten Stiche,
welche die eigentliche Karte umrahmen; die linke, obere Ecke

enthält einen Ehrenvers auf die vierzehn Orte, umsäumt mit einer
Blumenguirlande, deren einzelne Blumen den Orten als Symbol dedizirt
werden. Jch kann es mir nicht versagen, den gegenwärtigen Herren
aus den fünf Orten den Ehrenvers, auf Luzern, Uri, Schwyz,
Unterwalden und Zug zum freundlichen Gruß zu wiederholen:

Luzern: Hyazinten will ich binden

Kleiner Blumen großen Ruhm,
Weiß und blaue sich thun finden,
Edler Leuten edle Blum.
Bringt sie her, ich will sie setzen

Luzern würdig darmit fchätzen.

Uri: Gelb und schwarz gebrunt Violen
Jst der ersten Blumen ein;
Sie steht dort, thut's anher holen;
Soll in Kranz auch bunden sein.

Uri ist im gfreiten Wesen

Erste Blum im Garten g'wesen.

Schwyz: Blnthroth thut den Garten zieren,

Blutroth findttich allerhand.

Bluthroth billich Schwyz thut g'hören;
Bluthroth führt das Schwyzerland;
Ihre Thaten, ihres Leben

Thut bluthroth Benignen geben.

Unterwalden: Ob zwar thun die Dörner stechen

Weiß und rothe Rosen hier;
Frischer Angriff hilft den Frechen;

Ohne Dorn wächst keine Ehr.
Unterwalden weiß von Dingen,
Wie die Dornen Rosen bringen.

Zug: Belveder ein schöner Namen,
Billich sie die Mitte hält,

Geschichtsftd. Bd. XXXIV. 2
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SSeifj unb blau am langen ©tamtnen,
gug batum aud) wohlgefSttt;
Sann ift 3ug auch anbetn Saitben

Sticht oft SSelbebet geftanben.

©ie ©ruderei »on SJtuoS ging' bann an S- §tttenfperger über

unb »on biefem an Sob. SJtidjael Stunfdji, ben SJtann einer Stidjte

»on geinridj Subroig SJtuoS. ©aS ift ber Urfprung ber ebrroürbigen

girma, roetdje befonberS burdj ben ,3uaerfalenber roeit befannt ge»

roorben. Sm Sab^e 1712 rourbe <gemriaj QUbxoiq SJtuoS ©tabt=
commanbant unb rourbe roäbrenb beS griebenStraftatS in Süridj als
©eifel brei SBodjen jurüdgebatten.

jufolge ber „SerglidjSpunften jroifdjen bem töblidjen ©tanb

güridj unb bem töblidjen ©tanb Quq" — „gegeben ju Sltjfenftotf
ben 28. Suit 1712"— mufjte ber Drt Quq „neun ©brlidje Sürg»
manner" nadj Qüxidj fdjiden. ©S roaren bie Ferren geinridj
Subroig SJtuoS, beS StatbS; ©tabtbattptmann unb ©ruderberr,
Hauptmann ^einrieb Sranbenberg, Steutenant SBolfgang Heifer
»on gttg; bann Sannerbauptmann SbomaS unb gürfpredj Sobann
©brtftian Sjenggeler »on Slegeri, granj gebuber unb $0b. steter
SBeber für SJtenjingen, Hauptmann Sangenegger unb gürfprecb
Safob §o£ für Saar. Sitte roarett in Süridj beim ©tordjen ein»

quarttrt. geinridj Subroig SJtuoS batte jroei ©öbne, aber ber

ältere ©obn ftarb roäbrenb fetner ©tubtenjeit in Sngotftabt bei ben

Sefuiten; ber jüngere ©obn trat in SBettingen als P. SubonicuS

ein; bie ältefte Sodjter attein betratbete in bte gamilie SJtütler

in Saurieb, ©o ift audj biefer Qmeiq ber gamilie »on DSroalb
SJtuoS ausgestorben unb erinnert an ibn nur nodj baS prädjrige
SBappen auf ber Söbern, roetdje roie ber SfdjuoppiS nur furje
3eit im SefilJ ber SJtuoS geblieben.

e) Sieben ber ätteften Sodjter SJt. Stofa gehören jtt unferer ga»
milie »on DSroalb SJtuoS nodj brei geifttidje Hinber: ©ie ©ubprio»
rin »on ©fdjenbadj SJt. ©ertrub unb bie ©djroefter ©untgunba bei

SJtaria Dpferung unb bann baS jüngfte Hinb, Seat ©onrab, roeldjer
als ©enior ber Hapujinerprooinj im S- 1745 in Sujern ftarb.

f) Unb nun laffen ©ie midj Sbnen ben beroorragenbften ©obn
unb jugleidj ben intereffanteften SJtann beS ganjen ©efdjledjteS in
einigen Qüqen fdjitben: Dberfttieutenant S°bann Safob SJtuoS,

3Jtoreer»3JtuoS genannt, ©ein Seben gibt uns ein jiemlidj

««

Weiß und blau am langen Stammen,
Zug darum auch wohlgefällt;
Dann ift Zug auch andern Landen

Nicht oft Belveder gestanden.

Die Druckerei von Muos ging dann an I. Hiltensperger über

und von diesem an Joh. Michael Blunschi, den Mann einer Nichte

von Heinrich Ludwig Muos. Das ist der Ursprung der ehrwürdigen

Firma, welche besonders durch den Zugerkalender weit bekannt
geworden. Jm Jahre 1712 wurde Heinrich Ludwig Muos
Stadtcommandant und murde während des Friedenstraktats in Zürich als
Geisel drei Wochen zurückgehalten.

Zufolge der „Verglichspunkten zwischen dem löblichen Stand

Zürich und dem löblichen Stand Zug" — „gegeben zu Blnkenstorf
den 28. Juli 1712"— mußte der Ort Zug „neun Ehrliche
Bürgmänner" nach Zürich schicken. Es waren die Herren Heinrich

Ludwig Muos, des Raths; Stadthauptmann und Druckerherr,
Hauptmann Heinrich Brandenberg, Lieutenant Wolfgang Keiser

von Zug; dann Pannerhauptmann Thomas und Fürsprech Johann
Christian Henggeler von Aegeri, Franz Zehnder und Joh. Peter
Weber für Menzingen, Hauptmann Langenegger und Fürsprech

Jakob Hotz für Baar. Alle waren in Zürich beim Storchen
einquartirt. Heinrich Ludwig Muos hatte zwei Söhne, aber der

ältere Sohn starb während seiner Studienzeit in Ingolstadt bei den

Jesuiten; der jüngere Sohn trat in Wettingen als Ludovicus

ein; die älteste Tochter allein heirathete in die Familie Müller
in Lauried. So ist auch dieser Zweig der Familie von Oswald
Muos ausgestorben und erinnert an ihn nur noch das prächtige
Wappen auf der Löbern, welche wie der Tschuoppis nur kurze

Zeit im Besitz der Muos geblieben.

e) Neben der ältesten Tochter M. Rosa gehören zu unserer
Familie von Oswald Muos noch drei geistliche Kinder: Die Subvrio-
rin von Eschenbach M. Gertrud und die Schwefter Cunigunda bei

Maria Opferung und dann das jüngste Kind, Beat Conrad, welcher
als Senior der Kavuzinerprovinz im I. 174S in Luzern starb.

f) Und nun lassen Sie mich Ihnen den hervorragendsten Sohn
und zugleich den interessantesten Mann des ganzen Geschlechtes in
einigen Zügen schilden: Oberstlieutenant Johann Jakob Muos,
Moreer-Muos genannt. Sein Leben gibt uns ein ziemlich
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treues Silb ber Seit, ber er angebört, unb bitbet ben roürbigftett

Slbfdjlufj biefer ftrrjen ©fijje.
Sobann Safob SJtuoS rourbe geboren anno 1660. ©ie S«:

genbjabre »erftoffen unter Seitung ber SJtutter, benn ber Sater

ftarb fdjon 1669 ; anno 1682 trat SJtuoS in bie gretcompagnie beS

SrigabierS ^Urlauben in franjöfifdje ©ienfte. SllS Haifer Seopolb I.
roegen ber Sürfengefabr unb ben Unrutjen in Ungar« Sruppett
nötbig batte, trat audj unfer SJtuoS als Hauptmann in faiferlidjen

©tenft; bamalê mag roobt audj für baS ©efdjledjt »on Haifer Seo»

potb ein Stbetsbrief erworben roorben fein, roenn bie Stadjridjt
bei Seu ridjtig ift. Sludj bte Hollin ertjielten bamalS ein foldjeS

Satent uttb »iele ©efdjledjter in ben bemofratifdjen Hantonen, obne

grofjeS ©eroidjt barauf jtt legen, ©ie Sadje tjatte blofe für bie

SJtititärbienfte einen geroiffen SBertb. ©ie bamaligen ©iege De»

fterreidjs über bie Surfen retjten audj Senebig, um im Sunbe

mit bem Haifer audj feiner ©eits roieber ju erobern, roaS eS

früber an bie Surfen »erloren. ®a eS gut jablte, fteUte üjm baS

beutfdje Steidj ©olbtruppen unter Cannibal con ©eggettfelb. Unter
bem Senetianer SJtorofini rourbe nun im Sabre 1687 bie Qalb*
infet SJtorea1) unter blutigen Hämpfen erobert, roobei audj baS

Sartbenon, bamatS ©ttabelta ju Sltben, jerftört rourbe. S"1 gleidjen
Sabre Ijatte audj Subroig »on Stott baS erfte Stegtment aus ber

©djroeij nadj SJtorea gefübrt, roeldjeS faft ganj ju ©runbe ging. '

©in Sab* fpäter, 1688 rourben bie fatbolifdjen Drte unb ber

gürftabt oon @t. ©alten neuerbingS »ott Senebig, burdj bie ©a«

jroifdjenfunft beS bamaligen SiuntiuS Safob ©antelmi, gebrängt,
ein ©djroetjerregiment »on 2500—3000 SJtann ber Stepublif auf
ben HriegSfdjauplal ju liefern. Sdj ertaube mir biefen Quq ttadj
SJtorea, bem unfer Sobann Safob SJtuoS feinen Seinamen SJtoreer»

SJtuoS oerbanft, etroaS einläfjtidjer ju bebanbetn.

Senebig batte fidj an ben römifdjen Qof geroenbet; biefer be»

auftragte ben SiuntiuS, baS ©efudj SenebtgS, jum Stbfdjlufj einer

©apitutation, ju unterftü|en. ©antelmi entlebigte fidj biefeS Stuf»

träges bei Slnlafj feiner Slbfdjiebsaubienj »or ber Sagfatjung in
Sujern, am 9., 10. unb ll.Sejember, nadjbem er am 28. Siooember

in einem, bringenben ©djreiben bie rafdje ©onoocation ber Sagfüjung

») 33etgl. «Belege.

«7

treues Bild der Zeit, der er angehört, und bildet den würdigsten

Abschluß dieser kurzen Skizze.

Johann Jakob Muos murde geboren anno 1660. Die
Jugendjahre verflossen unter Leitung der Mutter, denn der Vater

starb fchon 1669 ; anno 1682 trat Muos in die Freicompagnie des

Brigadiers Zurlauben in französische Dienste. Als Kaiser Leopold I.
wegen der Türkengefahr und den Unruhen in Ungarn Truppen
nöthig hatte, trat auch unser Muos als Hauptmann in kaiserlichen

Dienst; damals mag wohl auch für das Geschlecht von Kaiser
Leopold ein Adelsbrief erworben worden sein, wenn die Nachricht
bei Leu richtig ist. Auch die Kollin erhielten damals ein folches

Patent und viele Geschlechter in den demokratischen Kantonen, ohne

großes Gewicht darauf zu legen. Die Sache hatte bloß für die

Militärdienste einen gewissen Werth. Die damaligen Siege
Oesterreichs über die Türken reizten auch Venedig, um im Bunde

mit dem Kaiser auch seiner Seits wieder zu erobern, was es

früher an die Türken verloren. Da es gut zahlte, stellte ihm das

deutsche Reich Soldtruppen unter Hannibal von Deggenfeld. Unter
dem Venetianer Morosini wurde nun im Jahre 1687 die Halbinsel

Moréas ^er blutigen Kämpfen erobert, wobei auch das

Parthenon, damals Citadella zu Athen, zerstört wurde. Jm gleichen

Jahre hatte auch Ludwig von Roll das erste Regiment aus der

Schweiz nach Morea geführt, welches fast ganz zu Grunde ging.
Ein Jahr fpäter, 1688 wurden die katholischen Orte und der

Fürstabt von St. Gallen neuerdings von Venedig, durch die Da-
zwischenkunft des damaligen Nuntius Jakob Cantelmi, gedrängt,
ein Schweizerregiment von 2500—3000 Mann der Republik auf
den Kriegsschauplatz zu liefern. Jch erlaube mir diefen Zug nach

Morea, dem unser Johann Jakob Muos seinen Beinamen Moreer-
Muos verdankt, etwas einläßlicher zu behandeln.

Venedig hatte sich an den römischen Hof gewendet; dieser

beauftragte den Nuntius, das Gesuch Venedigs, zum Abschluß einer

Capitulation, zu unterstützen. Cantelmi entledigte sich dieses

Auftrages bei Anlaß feiner Abschiedsaudienz vor der Tagsatzung in
Luzern, am 9., 10. und 11. Dezember, nachdem er am 28. November
in einem, dringenden Schreiben die rasche Convocation der Tagsitzung

t) Vergl. Belege.
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mit feiner beoorftebenben Slbreife nadj Solen, ju bem SteidjStag

unb einer bringenben SJtabnung beS ©arbinats ©tjbo motioirte.
Son Quq roaren anroefenb: ©tattbalter Sobann Safob Sranben»

berg, Stltammann Qanê ©afpar ©ufter unb ©efelmeifter ©tjriftof
Slnbermatt.

Sugtetdj roar ber Senetianifdje Steftbent in SJtailanb, fieront)»
muS ©quabroni, mit einem ©ucale beS ©ogen SJtarf Slnton S";
ftiniani eingetroffen. SJtit btefem rourbe nun »orläuftg eine (Eavi*

tulatton befprodjen ad Steferenbum nadj Senebig unb bie Stegie»

rungett ber fattjolifcrjen Drte. Sis ©nbe ©ejember roaren atte

Stegierungen im Sefüje ber Slften unb fonnten bereits in ben

erften Sagen beS SanuarS 1688 über itjre befinitioe ©djlufjnabme

an ben Sorort Sujern referiren.
Sug antroortete sub dat. 3. Sanuar 1688.
Sìadjbem Stmtmann unb Statb »on ©tabt unb Stmt am 26.

©ejember 1687 bie bobe ©ero att gebübrenb »erfammelt, batte biefe

befdjtoffen, ben Sug nadj ber Secante ju beroitltgen ju ©otteS ©br,

jur Sermebrung ber ïattjotifctjert Hirdje, SluSreuttung ibrer geinbe;
bann audj jur finblidjen ©brbejeugung Sbrer Säpftltdjen fèetligfeit
unb ju roabrer ©inpftanjung rejiprojirlidjer greunbfdjaft jroifdjen
ber burdjtaudjtigen ^etrfdjaft »on Senebig unb ben töblidjen fa»

ttjotifdjen Drten, jebodj in ber SorauSfe|uug, eS roerbe fidj Qexx

©quabroni angelegen fein laffen, bie Sapitulation fo einjurtdjteu,
bafj fidj Dffijiere unb ©olbaten angetrieben feben, biefen HriegSjug
anjutreten.*)

Sujern tebnte ab unb ermangelte nidjt, in feiner Slbtetjnung

an bett Sag »on SJiarignano ju erinnern, roo bie Senetianer ben

©ibgenoffen bie blutige Stieberlage bereitet; ebenfo greiburg.
©ofort begann bie SBerbung für baS Stegiment, für bas »on

Senebig ber Urner ©ebaftian ©djmib unb ber ©djrotjjer Sofepb

fetter als Dbetft unb Dberfttieutenant ernannt roorben roaren.
Slm 13. gebruar erttjeilte ber ©tabt unb St. Statb bem

Dberftroadjtmeifter unb ^awptmann Sobann granj Swrlauben, beS

l) SSemetfungen ber §§. ©brengefanbten über bie »on §ertn ©quabroni
eingelegte Sabitttlation. 3u $untt 10.

„SBeit man attbieflge Sanbgfinb nit mit bem gulben folb bewegen fönne,

feien bie Uebrigeit SJcctioett eineg gemeinen Stjrtfteuîfiegg u. f. w. »ergebeng."

«s

mit seiner bevorstehenden Abreise nach Polen, zu dem Reichstag

und einer dringenden Mahnung des Cardinals Cybo motivirte.
Von Zug waren anwesend: Statthalter Johann Jakob Brandenberg,

Altammann Hans Caspar Custer und Sekelmeister Christof
Andermatt.

Zugleich war der Venetianische Resident in Mailand, Hieronymus

Squadroni, mit einem Ducale des Dogeu Mark Anton Ju-
stiniani eingetroffen. Mit diesem wurde nun vorläufig eine

Capitulation besprochen acl Referendum nach Venedig und die

Regierungen der katholischen Orte. Bis Ende Dezember waren alle

Regierungen im Besitze der Akten und konnten bereits in den

ersten Tagen des Januars 1688 über ihre definitive Schlußnahme

an den Vorort Luzern referiren.
Zug antwortete snb clat. 3. Januar 1688.
Nachdem Amtmann und Rath von Stadt und Amt am 36.

Dezember 1687 die hohe Gewalt gebührend versammelt, hatte diese

beschlossen, den Zug nach der Levante zu bewilligen zu Gottes Ehr,
zur Vermehrung der katholischen Kirche, Ausreuttung ihrer Feinde;
dann auch zur kindlichen Ehrbezeugung Ihrer Päpstlichen Heiligkeit
und zu wahrer Einpflanzung reziprozirlicher Freundschaft zwifchen
der durchlauchtigen Herrschaft vou Venedig und den löblichen
katholischen Orten, jedoch in der Voraussetzung, es werde sich Herr
Squadroni angelegen sein lassen, die Capitulation so einzurichten,
daß fich Offiziere und Soldaten angetrieben fehen, diesen Kriegszug

anzutreten.
Luzern lehnte ab und ermangelte nicht, in seiner Ablehnung

an den Tag von Marignano zu erinnern, wo die Venetianer den

Eidgenossen die blutige Niederlage bereitet; ebenso Freiburg.
Sofort begann die Werbung für das Regiment, für das von

Venedig der Urner Sebastian Schmid und der Schwyzer Joseph

Heller als Oberst und Oberstlieutenant ernannt worden waren.
Am 13. Februar ertheilte der Stadt und A. Rath dem

Overstwachtmeister und Hauptmann Johann Franz Zurlauben, des

Bemerkungen der HH. Ehrengesandten über die von Herrn Squadroni
eingelegte Capitulation. Zu Punkt 10.

„Wen man aUhiefige Landskind nit mit dem guthen sold bewegen könne,

seien die Uebrigen Motiven eines gemeinen Christenkriegs u. f. w. vergebens."



Simmann Seat Safob ©obn, ein Sttteftat, bafj er in ben gemeinen

herrfdjaften ber fünf Orte eine SJtannfdjaft für feine ©ompagnie
»on 200 SJtann roerben möge. SJtit gröfjer SJiübe unb Unfoften
bradjte Snriduben bie ©ompagnie ju ©tanbe. ©egen ©nbe Slpril
rüdten bie ©ompagnieen auf ben ©ammeipure in Sergamo. Salb
ftarb Dberft ©djmib, unb unter bem 20. ©eptember 1688 rourbe

fetter burdj ben „gerjog »on Senebig, ©eneratbauptmann über
baS SJteer, granjisfus SJianröfenuS »on bem berjoglidjen ©djiff in
Setagerung ©alcibiS aus, jum Dberft an ©djmib'S ©teile beför»

beri, in ©rroägung feiner Serbienfte im legten getbjug (unter »on
Stoftj in »erfdjtebenen ©elegenbeiten, allroo er nitforoobl feiner
©apferfeit in gefäbrltajen Slntäufen, als jumalen einer abfottber*

lidjen ©rfabrenbeit in Slnfübrung feines SolfeS bejeugt."1) SJtitte

Dftober begann baS Stegiment ben getbjug. ©aS britte unb »ierte
Sataitton erbielten Sefebt, fidj auf ber glotte beS ©enerals Sra»
gabino einjufdjiffen. Dberft fetter propontrte nun bie ©rrtdjtung
einer Dberfttieutenants» unb einer SJtajorSftette für bie beiben Sa»

taiffone, roaS man laut Sapitulation forbern ju fönnen glaubte;
bingegen fdjeint Senebig in biefen tmb anbern Sänften bte ©api»
tutation anberS htterpretirt ju babett. ©enug, Dberft fetter rourbe

fdjon am 15. Stonember 1688 burdj einen HriegSratb einbettig mit
einer „©omiffion" nadj Senebig unb eoentuett nadj ber ©djroeij
betraut, um HIage ju fübren unb Slbbilfe ju »erlangen; biefer
HriegSratb rourbe in SatraS gebalten, unb baS fdjriftltdje SJianbat

ift audj »on SJtuoS unb granj Safpar Sranbettberg, ©ommanbattt
Siewtenant, unterjeidjttet.

©ie Selageruttg »on Siegroponte batterie lange uttb roar mit
grofjen Dpfern »erbunben; befonberS ber 20. SJiai 1689 roar ein

blutiger Sag; baS britte Sataitton, unter Slregger »on ©olotbura,
fonnte nur burdj bie Sapferfeit beS »ierten SataitlonS unter bem

Sefebl »on Srjff »on ©olotburn unb SJtuoS gerettet roerben. Sn
biefem Hampfe rourbe SJtuoS »errounbet. Dberftlieutenant Slregger

ftarb an ben erbaltenen SBunben. Stun roäre ber Unterroatbner

Sldjermann an bie ©teile StreggerS getreten; attein biefer roar feinem
Dberft in bie ©djroeij gefolgt unb liefj Suff, ber ein fetjr rüdfidjts«
lofer, leibenfdjaftlidjer ttnb etjrgeijiger SJtann roar, jw SatraS am

l) Sßetgt. ©taatgarcbü) »on Sujern. îtftenfagjifel : S3enebig.

Ammann Beat Jakob Sohn, ein Attestat, daß er in den gemeinen

Herrschaften der fünf Orte eine Mannschaft für seine Compagnie
von 200 Mann werben möge. Mit großer Mühe und Unkosten

brachte Zurlauben die Compagnie zu Stande. Gegen Ende April
rückten die Compagnieen auf den Sammelplatz in Bergamo. Bald
starb Oberst Schmid, und unter dem 20. September 1688 wurde
Heller durch den „Herzog von Venedig, Generalhauptmann über
das Meer, Franziskus Manrösenus von dem herzoglichen Schiff in
Belagerung Calcidis aus, zum Oberst an Schmid's Stelle befördert,

in Erwägung feiner Verdienste im letzten Feldzug (unter von
Roll) in verschiedenen Gelegenheiten, allwo er nitsowohl seiner

Tapferkeit in gefährlichen Anläufen, als zumalen einer absonderlichen

Erfahrenheit in Anführung seines Volkes bezeugt/") Mitte
Oktober begann das Regiment den Feldzug. Das dritte und vierte
Bataillon erhielten Befehl, sich auf der Flotte des Generals Bra-
gadino einzuschiffen. Oberst Heller proponirte nun die Errichtung
einer Oberstlieutenants- und einer Majorsstelle für die beiden

Bataillone, mas man laut Capitulation fordern zu können glaubte;
hingegen scheint Venedig in diesen und andern Punkten die
Capitulation anders interpretirt zu haben. Genug, Oberst Heller wurde
schon am 15. November 1688 durch einen Kriegsrath einhellig mit
einer „Comission" nach Venedig und eventuell nach der Schweiz
betraut, um Klage zu führen und Abhilfe zu verlangen; dieser

Kriegsrath wurde in Patras gehalten, und das schriftliche Mandat
ist auch von Muos und Franz Cafpar Brandenberg, Commandant
Lieutenant, unterzeichnet.

Die Belagerung von Negroponte dauerte lange und war mit
großen Opfern verbunden; besonders der 20. Mai 1689 mar ein

blutiger Tag; das dritte Bataillon, unter Aregger von Solothurn,
konnte nur durch die Tapferkeit des vierten Bataillons unter dem

Befehl von Byss von Solothurn und Muos gerettet werden. Jn
diesem Kampfe wurde Muos verwundet. Oberstlieutenant Aregger
starb an den erhaltenen Wunden. Nun wäre der Unterwaldner
Achermann an die Stelle Areggers getreten; allein dieser war seinem

Oberst in die Schweiz gefolgt und ließ Byss, der ein fehr rücksichtsloser,

leidenschaftlicher und ehrgeiziger Mann war, zu Patras am

') Vergl. Staatsarchiv von Luzern, Aktenfaszikel: Venedig.
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19. SJtai Stdjermann burdj ein HriegSgeridjt nerurttjetlen «nb trat
nun felbft att feine ©telle als Dberftlieutenant beS britten Satail*
Ions, roäbrenb SJtuoS SJiajor unb Sommanbant beS oiertett SataittonS
rourbe. ©ie Setagerung roar fdjon »orber aufgeboben roorben, unb

Stjff unb SJtuoS roaren äufjerft gefdjroädjt nadj SJtorea jurüdge»
fetjrt. ©aS gleidje ©djidfat fatten bie beiben erften Sataittone.

Sn ben erften Sagen beS DftoberS 1688 roar audj Dberftlieutenant

Süntiner »on Uri gefäffen. ©aS nunmebr »ereinigte Stegiment
rourbe nun »on Stjff wnb ben beiben SJtajorS Stauben unb
SJtuoS commanbirt. SltS im SJtärj 1690 Serftärfungett angelangt

roarett, madjte baS Stegiment nodj bett neuen getbjug mit, »ertor
aber am 22. Sluguft im Hampfe bett ©bef beS jroeite». SataittonS,
Surlauben.

Sm Dftober beSfelben Sab^eS rourbe biefeS ©orpS nadj Sarab
jitrüdgefübrt. Sm SJtai 1691 rourbe Sarab »om ©eraffier »on
SoSniett angegriffen; allein bie Senetianer fdjlugen alle Singriffe
ab, fo bafj nadj fünf SBodjen ber Surfe mit Serluft »on 7—8000
SJtantt bie Setagerung aufbeben mufjte. fèiebei batte fidj bas Ste»

giment getter befonberS auSgejeidjttet. SBenige Sage nadj ber

Stufbebttng ber Setagerung ïetjrten fetter unb Stdjermann jwrüd,
um itjr ©ommanbo ju übemebmett ; bem roiberfe|tett fidj Stjff unb

einige Dfftjiere; ber Dberft aber liefj Stjff am 19. SJiai 1691 ju
Sepanto »or ein HriegSgeridjt ftetten unb jum Sobe »erurtbeilett, ')
bodj rourbe ibm bie SobeSftrafe gefdjenft, bingegen fe|te eS lang»

roterige Raubet ab, roeldje in May's Histoire militaire de la Suisse

Tome VII. weitläufig gefdjilbert finb. SJiuoS fdjeint mebr awf

©eite beS DberftS geftanben ju fein, ©nblidj ttabte ber ©nbtermin

biefer ©ypebition tmfereS StegimentS nadj SJiorea. ©ie eine Qixlfte

unter Stjff febrte über Senebig in bie ©djroeij jurüd; bie attbere

Hälfte roar unter getter unb SJiwoS in Saratj in ©arnifon uttb rourbe

einige Sage fpäter auf jroei Senetianifdjen HriegSfdjiffen nadj Se»

nebig etngefdjifft. ©ine fleine ©eeräuber»gIottitte »ort adjt ©djebe»

fen roagte eS bie beiben HriegSfdjiffe auf ber Ueberfabrt aujugrei»

fett; biefe aber fdjtugett bett Singriff mit foldjer Sraoottr jurüd,
bafj brei ©djebefen »erfanfett, jroei genommen rourben uttb ber

Steft fein Qeit in ber gludjt fudjte.

<) SBetgl. Beilage 9ft 3.
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19. Mai Achermann durch ein Kriegsgericht verurtheilen und trat
nun felbst an feine Stelle als Oberstlieutenant des dritten Bataillons,

während Muos Major und Commandant des vierten Bataillons
wurde. Die Belagerung war schon vorher aufgehoben worden, und
Byss und Muos waren äußerst geschwächt nach Morea zurückgekehrt.

Das gleiche Schicksal hatten die beiden ersten Bataillone.

Jn den ersten Tagen des Oktobers 1688 war auch Oberstlieutenant

Püntiner von Uri gefallen. Das nunmehr vereinigte Regiment
wurde nun von Byss und den beiden Majors Zurlauben und

Muos commandirt. Als im März 1690 Verstärkungen angelangt

waren, machte das Regiment noch den neuen Feldzug mit, verlor
aber am 22. August im Kampfe den Chef des zweiten Bataillons,
Zurlauben.

Jm Oktober desfelben Jahres wurde dieses Corps nach Zarah
zurückgeführt. Jm Mai 1691 wurde Zarah vom Seraskier von
Bosnien angegriffen; allein die Venetianer schlugen alle Angriffe
ab, so daß nach fünf Wochen der Türke mit Verlust von 7—8000
Mann die Belagerung aufheben mußte. Hiebei hatte sich das

Regiment Heller besonders ausgezeichnet. Wenige Tage nach der

Aufhebung der Belagerung kehrten Heller und Achermann zurück,

um ihr Commando zu übernehmen; dem widersetzten sich Byss und

einige Ofstziere; der Oberst aber ließ Byss am 19. Mai 1691 zu

Lepanto vor ein Kriegsgericht stellen und zum Tode verurtheilen, ')
doch murde ihm die Todesstrafe geschenkt, hingegen setzte es lang-
mierige Händel ab, welche in Nuv's Histoire militaire cke la, Luisse

Ionie VII. weitläufig geschildert sind. Muos scheint mehr auf
Seite des Obersts gestanden zu fein. Endlich nahte der Endtermin

dieser Expedition unseres Regiments nach Morea. Die eine Hälfte
unter Byss kehrte über Venedig in die Schweiz zurück; die andere

Hälfte war unter Heller und Muos in Zarah in Garnison und wurde

einige Tage später auf zwei Venetianischen Kriegsschiffen nach

Venedig eingeschifft. Eine kleine Seeräuber-Flottille von acht Schebeken

wagte es die beiden Kriegsschiffe auf der Ueberfahrt anzugreifen;

diese aber schlugen den Angriff mit solcher Bravour zurück,

daß drei Schebeken versanken, zmei genommen wurden und der

Rest sein Heil in der Flucht suchte.

>) Vergl. Beilage N°. 3.
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©ine jeitgenöffifdje ©bronif1) erjätjlt biefe Sbat anberS; nadj
itjr ift biefeS ©eetreffen auf ber Stüdreife aus SJiorea im SJteer»

bufen »on Sobrin, in ber Stäbe »on ©tjrradjiwm unb jroar am 31.

Suli 1691 »orgefalten. Sie beridjtet: „SJierfroürbig ift, baf) biefer

Qett SJtuoS fammt feinen ©olbaten unb <getrn Dberft fetter im
^eimreifen nodj bie gröfjte ©efabr auSgeftanben, inbem fie »on
einem Srippolinifdjett HrtegS» unb Stawbfdjiff angegriffen roorben

unb beibe Sartbeien in ein breiftünbigeS bt|tgeS ©efedjt geratben

finb. ©er Srippotitter roaren über 400 in einem mit breifjig
©luden rootjl muntirten ©djiff. entgegen batte, SJtuoS nur fünfjig
©olbaten bei fidj unb »ier fteitte ©tüdlein. ©ie Srippotitter biet»

ten baS beimfabrenbe ©djiff für einen Hauffatjrer; bentt bie ©olba»

ten batten fidj barin »erborgen unb jum ©djiefjen fidj parat qe-

madjt. SBie baS feinbltdje ©djiff bis auf jetjn ober jroölf ©djritte
fidj genäbrt batte uttb ber gröfjte Sbeit ber SJiatmfäjaft auf ber

„Suppe" ftanb, liefj SJtuoS auf jene feuern, fo bafj jeber feinen
SJtann geroifj erreidjt unb erfdjoffen bat; bentt matt brawdjte lauter

©ratbfugeln. ©te Srippotiner bagegen fctjoffen ablanges ©ifen,
bie ©egei bamit ju jerfdjneiben, unb atterbanb „©dimetter", als

roenn es bagelte. ©nblidj baben bie Srippoliner in ber Stadjt

nadj fdjarfem ©efedjt baS »enettanifdje ©djiff »erlaffen, mit Ser»

luft »on 180 SJiann. Son unfern ©olbaten finb brei SJtann tobt

geblieben unb §err Dberftroadjtmeifter SJtuoS in ber ©ide eines

©djenfeis bleffirt roorben. ©afj fte aber biefem fo ftarfen, meer»

räuberifdjen geinbe entgangen unb glüdlidj baoott gefommen finb,
roirb ber grofjen gürbitte SJtaria jw Soretto wnb ju ©infiebeln «ttb

@t. Stntonio ju Sabwa jugefdjrteben, roobin fie fidj »erlobt nnb

nadj Soretto ttnb Sabtta ein Dpfer gefdjidt, ju ©infiebeln aber bie

»erfprodjette SBattfabrt, etje fie nadj Qaufe gefommen, »erridjtet
baben." — Stm 2. September enblidj langte SJtuoS mit nwr nodj

neunjebtt SJiann ber Quqet ©ompagnie wnb mit befdjäbtgter gabne
in Quq an. Slm folgenben Sage rourbe bie gabne in bie St.
Dsroalbsïirdje getragen wnb bafetbft feierlidjer ©otteSbienft gehalten.

SJtuoS toar je|t in ber Stüttjejeit feines SebenS, eitt fdjöner
SJiann, roie ibn baS ans jener Seit ftammenbe Sortrait unS jeigt.
Sm folgenben Sabr »erebelidjte er fidj mit SJtaria Stegina Hollitt.
1664 rowrbe itjm bie ältefte Sodjter St. SJtaria geboren, roetdje fidj

') SSetgl. Miscellanea Tugiensia IV. Tom.
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Eine zeitgenössische Chronik erzählt diese That anders; nach

ihr ist diefes Seetreffen auf der Rückreise aus Morea im Meerbusen

von Lodrin, in der Nähe von Dyrrachium und zwar am 31.

Juli 1691 vorgefallen. Sie berichtet: „Merkwürdig ift, daß dieser

Herr Muos sammt seinen Soldaten und Herrn Oberst Heller im
Heimreisen noch die größte Gefahr ausgestanden, indem sie von
einem Trippolinischen Kriegs- und Raubschiff angegriffen worden
und beide Partheien in ein dreistündiges hitziges Gefecht gerathen
sind. Der Trippoliner waren über 400 in einem mit dreißig
Stucken wohl muntirten Schiff. Hingegen hatte, Muos nur fünfzig
Soldaten bei sich und vier kleine Stücklein. Die Trippoliner hielten

das heimfahrende Schiff für einen Kauffahrer; deun die Soldaten

hatten sich darin verborgen und zum Schießen sich parat ge»

macht. Wie das feindliche Schiff bis auf zehn oder zwölf Schritte
sich genährt hatte und der größte Theil der Mannschaft auf der

„Puppe" stand, ließ Muos auf jene feuern, fo daß jeder seinen

Mann gewiß erreicht und erschossen hat; denn man brauchte lauter

Drathkugeln. Die Trippoliner dagegen schössen ablanges Eisen,
die Segel damit zu zerschneiden, und allerhand „Schmetter", als

wenn es hagelte. Endlich haben die Trippoliner in der Nacht

nach scharfem Gefecht das venetianische Schiff verlassen, mit Verlust

von 180 Mann. Von unfern Soldaten sind drei Mann todt

geblieben und Herr Oberstwachtmeister Muos in der Dicke eines

Schenkels blesstrt worden. Daß sie aber diesem so starken,
meerräuberischen Feinde entgangen und glücklich davon gekommen sind,

wird der großen Fürbitte Maria zu Loretto und zu Einsiedeln und

St. Antonio zu Padua zugeschrieben, wohin sie sich verlobt und

nach Loretto und Padua ein Opfer geschickt, zu Einsiedeln aber die

versprochene Wallfahrt, ehe sie nach Hause gekommen, verrichtet

haben." — Am 2. September endlich langte Muos mit nur noch

neunzehn Mann der Zuger Compagnie und mit beschädigter Fahne
in Zug an. Am folgenden Tage wurde die Fahne in die St.
Oswaldskirche getragen und daselbst feierlicher Gottesdienst gehalten.

Muos war jetzt in der Blüthezeit seines Lebens, ein schöner

Mann, wie ihn das aus jener Zeit stammende Portrait uns zeigt.

Jm folgenden Jahr verehelichte er sich mit Maria Regina Kollin.
1664 wurde ihm die älteste Tochter A. Maria geboren, welche sich

Vergl. KlisLsIlsuss, Incielisi» IV. ?om.
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mit S- Partiti Heifer jum grauettfìein, bem ©djultbeifj b. g. St.,
»ermäbtte unb bie ©rojjmntter beS ©ranbjuge beim ©arberegù
ment in granfreidj, Sari granj Heifer, rourbe, beffen SBappen bie

Srauerfapette beim Söroettbenfmal in Sujern, neben ben SBappen
ber Dffijiere beS ©arberegimettts jiert. ©rei ©öbne lebten neben

biefer Sodjter, als S- Safob SJtuoS nodjmalS unter bte SBaffen eilte,

gerjog Siftor SlmabeuS non ©aoonen tjatte fidj im fpanifdjen
©rbfolgefrieg unerroartet awf beS HatferS ©eite gefdjlagen. Sub»

roig XIV. fanbte nun 60,000 SJtann unter Senbome nadj Stalien
gegen bie Haiferttdjen unter ©itgen unb bem gerjog. Sieben an»

bem ©djroeijer»Stegimentern brente bamatS audj ein Sataitton,
roeldjeS 1694 Sobann granj Stebing bem iperjog geroorben batte.

Sn biefeS Sataitton trat SJtuoS als ©ommanbattt einer ©ompagnie.
1704 rourbe Stebing mit feinem Sataitton im gort be Sarre burdj
ben gerjog »on Senbome etngefdjloffen. Stadj einer Sertbeibtgung
»on brei SBodjett mufjte ber Slajj fapttuttren, unb Stebing mufete

fidj mit feinem ©orpS friegSgefangen ergeben. ©S rourbe nadj

SJorea. abgefübrt. Son bier begab fidj Stebing, auf ©brenroort

entlaffen, nadjSuritt, wm fidj bei Sictor SlmabeuS jtt redjtfertigeu,
aber er traf ben gerjog fo fetjr mtfeftimmt roegen biefer Ueber=

gäbe »om gort be Sarre, baê er bas Sataitton fofort aufgelöst
batte unb bem Dberft feine ©ntlaffung gab, obne ibm irgenb roeldje

©ntfdjutbigung ju bewilligen. Stebing »ertiefj alfo ben ©ienft in
©aoonen, nadjbem er fidj in einem fdjrtftltdjen SJiemoriat gereàjt*

fertigt batte.l) ©o fetjrte benn audj SJiuoS nadj furjem, ebren»

»ottem, aber ungtüdlidjem Hrtege jum jroeiten SJiai in bie Qei*

mati) jurüd. Sm Saterlanb, bas gerabe bamatS mebr bentt je
in fidj jerrtffen roar, fiel ibm balb eine bebeutenbe Stoffe ju in
bem auSbredjettbett Soggenburger» ober Smötferfrieg. Su9 fteitte
ben SJtuoS an bie @pt|e feiner Sruppen. ©r rourbe ©ommanbant

»on Sremgarten; aber nirgenbs laàjte bem tapfern SJtantte baS

©tüd. Stm 26. SJtai 1712 mufete Sremgarten gegen bie Sürdjer unb

Semer capitutiren. SJtuoS batte fein Serbaltett fpäter »or ber

SanbSgemeinbe ju Saar ju redjtfertigett. ©r ttjat baS, inbem er

nadjroieS, wie er nidjtS »erfäumt, um ben Slafc ju fidjern, bem

geinb buràj SluSfatt ©djaben jwjufügen, bafj er bie Sürdjer met)»

0 Setgl. May, histoire militaire SBb. VII.
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mit I, Martin Keiser zum Frauenstein, dem Schultheiß d. g, R.,
vermählte und die Großmutter des Grandjuge beim Garderegiment

in Frankreich, Carl Franz Keiser, wurde, dessen Wappen die

Trauerkapelle beim Löwendenkmal in Luzern, neben den Wappen
der Ofstziere des Garderegiments ziert. Drei Söhne lebten neben

dieser Tochter, als I. Jakob Muos nochmals unter die Waffen eilte.

Herzog Viktor Amadeus von Savoyen hatte sich im spanischen

Erbfolgekrieg unerwartet auf des Kaisers Seite geschlagen. Ludwig

XIV. sandte nun 60,000 Mann unter Vendome nach Italien
gegen die Kaiserlichen unter Eugen und dem Herzog. Neben
andern Schweizer-Regimentern diente damals auch ein Bataillon,
welches 1694 Johann Franz Reding dem Herzog geworben hatte.

Jn dieses Bataillon trat Muos als Commandant einer Compagnie.
1704 wurde Reding mit seinem Bataillon im Fort de Barre durch

den Herzog von Vendome eingeschlossen. Nach einer Vertheidigung
von drei Wochen mußte der Platz kavituliren, und Reding mußte
sich mit seinem Corps kriegsgefangen ergeben. Es murde nach

Dvrea. abgeführt. Von hier begab sich Reding, auf Ehrenwort
entlassen, nach Turin, um sich bei Victor Amadeus zu rechtfertigen,
aber er traf den Herzog so sehr mißstimmt wegen dieser Uebergabe

vom Fort de Barre, daß er das Bataillon sofort aufgelöst
hatte und dem Oberst seine Entlassung gab, ohne ihm irgend welche

Entschuldigung zu bewilligen. Reding verließ also den Dienst in
Savoyen, nachdem er sich in einem schriftlichen Memorial gerechtfertigt

hatte/) So kehrte denn auch Muos nach kurzem,
ehrenvollem, aber unglücklichem Kriege zum zweiten Mal in die

Heimath zurück. Jm Vaterland, das gerade damals mehr denn je
in sich zerrissen mar, fiel ihm bald eine bedeutende Rolle zu in
dem ausbrechenden Toggenburger- oder Zmölferkrieg. Zug stellte

den Muos an die Spitze seiner Truppen. Er wurde Commandant

von Bremgarten; aber nirgends lachte dem tapfern Manne das

Glück. Am 26. Mai 1712 mußte Bremgarten gegen die Zürcher und

Berner capituliren. Muos hatte sein Verhalten später vor der

Landsgemeinde zu Baar zu rechtfertigen. Er that das, indem er

nachwies, wie er nichts versäumt, um den Platz zu sichern, dem

Feind durch Ausfall Schaden zuzufügen, daß er die Zürcher meh-

') Vergl. »sx, Kistoire militsire Bd. VII.
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rere SJiale jurüdgebrängt, aber bie ©tabt nidjt mebr batten fonnte,
nadjbem bie Sujemer oon ben Sernern aus itjren Çpofitionen auf
bem lüden Steufjufer »erbrättgt worben waren. Slm folgenben

20. Swti befebltgte SJiuoS wieber bie Swgertrwppen [in bem fieg»

reidjen Sreffen ju ©ins, wobei er an ber Sldjfet leidjt »errounbet

rourbe. SJtuoS roar je|t jroeiunbfünfjig Sabre alt. ©te Sater»

ftabt etjrte ben »erbienten HJiann baburdj, bafe fie ibn jum ©djutt=
beife beS grofeen StatbS unb jum SJiitglieb beS ©rofegeridjts er»

roäbtte. 1715 gingen bie ïattjotifdjen Drte eine neue Serbin»

bung mit granfreid) ein, roeldje ben Spottnamen „Srwftibuttb"
ertjiett. Sieben anbertt Urfadjen enüjieft biefer Sunb einen

Heim ju ben fpätern SertDürfniffen in ber Saterftabt unb bem

äufeern Stmt. Süridj tje|te gegen benfelben unb batf mit jur
Silbung ber Sartei ber garten ober Defterreidjer. ©S entbrannte

jener ©treit ber Sinben unb garten unb erbitterte bie legten Se»

bettstage imfereS 3Jtoreer»SJiwoS. ©r ftarb aber, beoor bie Hata»

ftropbe eintrat, im gleidjen Sabr, als ein Carter Sanbammann
rourbe unb baS Qauvt ber Stnbett, gibel Surlauben, nadj Sujem
PCotj ; es roar ber 14. Sänner 1729 ber ©terbetag »on Sobann
Safob SJtuoS. SBenige Sage »or feinem Sobe übergab er bem

Qettn ©efan unb ©tabtpfarrer SBifarbt eine golbene, »enetianifdje
Rette unb einen Sting, um bamit bie beiben filbemen Silber beS

bettigen DSroalb unb ber fet. Snngfrau ju jieren, mit ber Sitte,
es möojte baS fo gefdjmüdte Silb beS SatronS ber Saterftabt wnb

feines fet. SaterS DSroalb SJtuoS an ben Sabrjeiten ber gamilie
SJiwoS auf bem ©eetaltar auSgeftettt roerben.

m
©ie gamilie unfereê 9Jtoreer=SJtuoS roar befonberS in ben

Sabrett jroifdjen feinem ©ienfte in ber Secante wnb in ©aootjen
berangeroadjfen. Stuf bie oben genannte Sodjter St. SJiaria folgten
bie ©öbne: Sari SlmabeuS, SBolfgang Sonaoentura, Seat Satob
unb granj Sofepb- Stadj feiner Stüdfebr auS ber HriegSgefangen»

fdjaft »emtebrte fidj bie gamilie nodj mit jroei ©öbnen, roooon
ber jüngfte, 1714 geboren, in ber beitigen Saufe ben Stamen

geli? ©amian erbielt.
SBie fidj in gamiliett oft eigentbümlidje ©egenfä|e jroifdjen

©Item unb Hinbern jeigett, fo audj tjier: ©ie ©öbne beS SJianneS

7«

rere Male zurückgedrängt, aber die Stadt nicht mehr halten konnte,

nachdem die Luzerner von den Bernern aus ihren Positionen auf
dem linken Reußufer verdrängt worden waren. Am folgenden

20. Juli befehligte Muos wieder die Zugertruvven ?in dem

siegreichen Treffen zu Sius, wobei er an der Achsel leicht verwundet
wurde. Muos mar jetzt zmeiundfünfzig Jahre alt. Die Vaterstadt

ehrte den verdienten Mann dadurch, daß sie ihn zum Schultheiß

des großen Raths und zum Mitglied des Großgerichts
erwählte. 1715 gingen die katholischen Orte eine neue Verbindung

mit Frankreich ein, welche den Spottnamen „Truklibund"
erhielt. Neben andern Ursachen enthielt dieser Bund einen

Keim zu den spätern Zerwürfnissen in der Vaterstadt und dem

äußern Amt. Zürich hetzte gegen denselben und half mit zur
Bildung der Partei der Harten oder Oesterreicher. Es entbrannte

jener Streit der Linden und Harten und erbitterte die letzten

Lebenstage unseres Moreer-Muos. Er starb aber, bevor die

Katastrophe eintrat, im gleichen Jahr, als ein Harter Landammann
murde und das Haupt der Linden, Fidel Zurlauben, nach Luzern
floh; es war der 14. Jänner 1729 der Sterbetag von Johann
Jakob Muos. Wenige Tage vor seinem Tode übergab er dem

Herrn Dekan und Stadtpfarrer Wikardt eine goldene, venetianische
Kette und einen Ring, um damit die beiden silbernen Bilder des

heiligen Oswald und der sel. Jungfrau zu zieren, mit der Bitte,
es möchte das fo geschmückte Bild des Patrons der Vaterstadt und

seines sel. Vaters Oswald Muos an den Jahrzeiten der Familie
Muos auf dem Seelaltar ausgestellt werden.

VII.
Die Familie unseres Moreer-Muos mar besonders in den

Jahren zwischen feinem Dienste in der Levante und in Savoyen
herangewachsen. Aus die oben genannte Tochter A. Maria folgten
die Söhne: Carl Amadeus, Wolfgang Bonaventura, Beat Jakob
und Franz Joseph. Nach seiner Rückkehr aus der Kriegsgefangenschaft

vermehrte sich die Familie noch mit zwei Söhnen, wovon
der jüngste, 1714 geboren, in der heiligen Taufe den Namen

Felix Damian erhielt.
Wie sich in Familien oft eigenthümliche Gegensätze zwischen

Eltern und Kindern zeigen, so auch hier: Die Söhne des Mannes
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roeldjer ein fo ftürmtfdj beroegteS Seben tjtnter fidj batte, jeigten
faft alte inSgefammt einen Swg jwm rubigen, ernften ©etfteSteben.
©ret ©öbne rourben Senebiftiner, einer Sapujiner; ber ältefte »on
biefen, SBolfgang Sonaoentura, tbat Srofefj in SfäfferS, antto 1717;
er roar borf©ubprior unb Stonijenmeifter jur felben Seit, ba fein
jüngerer Sruber Seat Safob, P. Sgnaj —auf bem nidjt gar fer»

nen SJiaftrilfer ober St. SlntoniuSberg, — als Sapitjiner=©uperior
lebte tmb bann im Sabre 1759 im Hlofter ju SJielS ftarb.
grattj Sofepb, ber britte geifttidje ©obn, legte mit adjtjebtt Sabren
in @t. ©atten bie ©elübbe ab unb ertjiett ben Stauten Stnfelm;
er befleibete bie ©tette beS Defonomen in SJtariaberg bei Storfdjadj
uttb toar Stopft in Steu» ©t. Sobann im Soggenburg, ©r ftarb
am Sorabenb ber ©türme, roeldje bem ebrroürbigften Hlofter ber

beutfdjen ©djroeij ben Untergang bereiteten, 1787, als »ierunbaàjtjig»
jätjriger ©reis.

Su ber lefsten gätfte beS 17. unb am Slnfang beS 18. Sabr»
bttnberts traten befonberS »iele junge SJiänner aus 3ug in bas

Hlofter Stbeinau; benn bort roaren in furjer Seit »ier Snaer ein»

anber als Siebte beS ©tifts beS beitigen gintan, auf ber fdjönen
Sttjeininfel, gefolgt: P. SJiidjaet gierfter, P. ©erolb I. Stauben;
P. Safil Stben, unb P. ©erolb II. Suridttbett. ©ortbin jog'S
audj ben jüngften ©obn beS 3Jtoreer=3JiuoS. Unter ©erotb'S H. Ste»

gierung legte er bie Srofeffton ab 1731, unb ertjiett ben Stamen

Seat. ©erotb'S Stadjfotger, Sernarb II. Stufconi, anno 1744 jum
Slbt erroäblt, roar für bie roiffenfdjaftlidje Hebung beS ©tifteS fetjr

tbätig unb ernannte balb nadj feiner SBabl unfern P. Seat jum
Srofeffor S. S. Canonum et Institutionum civilium, in weldjer
©tettung er ben intereffantere, in jierltdjem Satetn gefajriebenett

Tractatus historico-juridicus de Jure Advocatiae tutelaris
Monasterii Rhenoviensis tjerauSgegeben. ©te ©djrift jerfättt in jwei
Stjeile: De causis Advocatise et de Effectibus Advocatise.

©er erfte Sbeit bebanbelt bte ©rünbttttg »on Stbeinau; bie

Steftaurattott beS HlofterS, bie ©djirntoögte »on Subwig bem ©eut»

fdjen bis auf Haifer ©igiSmunb uttb jute|t bie fieben Hantone:

Süridj, Sujem, bie SBalbftätte, Sng unb ©laruS, mit einer neben>

beilaufenbett furjen ©efdjidjte ber Siebte uttb ben bejügtidjen StedjtS»

fragen, ©er jweite Sbeil tjanbett :

74

welcher ein fo stürmisch bewegtes Leben hinter sich hatte, zeigten
fast alle insgesammt einen Zug zum ruhigen, ernsten Geistesleben.

Drei Söhne wurden Benediktiner, einer Capuziner; der älteste von
diesen, Wolfgang Bonaventura, that Profeß in Pfäffers, anno 1717;
er mar dort^Subprior und Novizenmeister zur selben Zeit, da sein

jüngerer Bruder Beat Jakob, Jgnaz —auf dem nicht gar
fernen Mastrilser oder St. Antoniusberg, — als Capuziner-Superior
lebte und dann im Jahre 1759 im Kloster zu Mels starb.

Franz Joseph, der dritte geistliche Sohn, legte mit achtzehn Jahren
in St. Gallen die Gelübde ab und erhielt den Namen Anselm;
er bekleidete die Stelle des Oekonomen in Mariaberg bei Rorschach

und war Propst in Neu- St. Johann im Toggenburg. Er starb

am Vorabend der Stürme, welche dem ehrwürdigsten Klofter der

deutschen Schweiz den Untergang bereiteten, 1787, als vierundachtzig-

jähriger Greis.

Jn der letzten Hälfte des 17. und am Anfang des 18.

Jahrhunderts traten besonders viele junge Männer aus Zug in das

Kloster Rheinau; denn dort waren in kurzer Zeit vier Zuger
einander als Aebte des Stifts des heiligen Fintan, auf der fchönen

Rheininsel, gefolgt: Michael Hörster, Gerold I. Zurlauben;
Basil Jthen, und Gerold II. Zurlauben. Dorthin zog's

auch den jüngsten Sohn des Moreer-Muos. Unter Gerold's II.
Regierung legte er die Profession ab 1731, und erhielt den Namen
Beat. Gerold's Nachfolger, Bernard II. Rusconi, anno 1744 zum
Abt ermählt, war für die wissenschaftliche Hebung des Stiftes sehr

thätig und ernannte bald nach feiner Wahl unsern Beat zum
Professor 8. 8. lûunonuiu st Institntionuiu civiliuin, in welcher

Stellung er den interessanten, in zierlichem Latein geschriebenen

Iructutus bistorte»-furiàieus cl« Zure ^clvooatiss tutelari» No-
nusterii lìnenovieusis herausgegeben. Die Schrift zerfällt in zwei

Theile: Oe euusis ^.àvoeutiss et às Lttsetibus Mvoeutiss.
Der erste Theil behandelt die Gründung von Rheinau; die

Restauration des Klosters, die Schirmvögte von Ludwig dem Deutschen

bis auf Kaiser Sigismund und zuletzt die sieben Kantone:

Zürich, Luzern, die Waldstätte, Zug und Glarus, mit einer neben-

beilaufenden kurzen Geschichte der Aebte und den bezüglichen Rechtsfragen.

Der zweite Theil handelt:
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De defensione seu protectione Advocatise tutel. attentata
vel usurpata ; de protectione personarum, Abbatum et Religi-
osorum, mit einem ©atalog — ; de protectione Bonorum ac
Jurium Monasterii Rhenoviensis. P. Seat bemerft jur ©mpfeb»

tung feiner ©djrift: „Opusculo non mediocris accessit authori-
tas, postquam Reverend, ac Orbi litterato notissimus Dom.

Augustinus Calmet O. S. B. Abbas Senoniensis in Lotharingia,
qui una cum Rev. Dom. Augustino Fange, nepote et Coad-

jütore suo, cum Helvetia Congregationis Monasteria inviseret,
Rhenaugiam quoque sua prsesentia honoravit, illud ipsum vidit,
laudavit, approbavit."

Stebftbem fdjrieb P. Seat nodj eine ©djrift: De Vocatione
divina humanam voluntatem gubernante fortiter suaviterque. ®e=

brudt in S«!? Bei ©djett. ©päter würbe P. Seat ©tatttjatter in
SJtammern unb ftarb am 30. Sluguft 1760.

Son ben »ielen ©öbnen beS SJtoreerS »erebelidjte fidj einjig ber

ältefte, ©art SlmabeuS, Hauptmann, beS grofeen StatbS, ©tabtrattj
uttb StattjSfefelmeifter; er tjatte jwei ©öbne, weldje im HinbeS»

alter ftarben, ebenfo etttrife ber Sob ben ©Item eine Sodjter in
ber grübtingSjeit beS SebenS; blofe dR. ©aujarina Sarbara, bie

©rftgeborne, »eretjelidjte fidj mit bem ©rbauer »on @t. ©art bei

Sug, bem Stmmattn Sobantt ©afpar Sutbiger. SUS fie am 15.

Sänner 1765 mit ibrem ©atten wnwett Seuggern am Stbeine bin»

fubr, fdjeute baS Sferb, unb bie erft adjtunbbreifjigjäbrige, ftattlidje
grau ftürjte in ben ©trom uttb »erfanf itt beu gltttbeti. ©ie
würbe in SBalbSbut, auf ber ©räbt ber Qoxnftein, beigefe|t. ©o
enbet ber ©tamm beS 9Jtoreer»3JhtoS.

Vili.
SBir finb nun angelangt am ©pätabenb beS ©efdjledjts. ©afpar

SBolfgang, ber SJtaler, Ijatte ein äbntiajeS ©djidfat mit feiner ga»

mitie, wie feine Srüber. ©r batte nur einen ©obn mit mann»

lidjen Stadjfommen, tiämlidj Sobann ©afpar, SJtaler roie ber Sater.
©ein älterer ©obn, ©art granj Sruno, bmte feinen geiftlidjen
Settern nadj unb trat in'S Hlofter gifdjingen anno 1750. Sei
einem Sefudj in bem naben Hlofter ©ennifon, wo feine Sante,
©. ©atbarina SBnfe »on Swg Stebttfftn war, ftarb wnfer P. ©arolws,

SäremoniariwS, am 17. Dftober 1783. hingegen ber jüngere Sari
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Os àeteusione ssu proteetione ^àvoeutiss tutel. attentutss
vsl usnrputss; às proteetione personurum, ^bbutuiu «t KeliZi-
«soruru, mit einem Catalog — ; às proteetioue Louoruru us
Zuriuru Nonusterii Rbenovisnsis. Beat bemerkt zur Empfehlung

seiner Schrift: „Opuseuio non ineàioeris ueeessit uutkori-
tus, postWuru Revereuà. us Orbi litterut« uotissiiuus vorn.

^uZustiuus Ouliuet 0. 8. L. L,bbus 8euoniensis iu LotKurinAiu,
lui uuu euru liìsv. Ooin. ^uZustino LunZs, uepote et tûouà-

tutore suo, eu ru Lelvetiss LovZreZutiouis Nonusteriu iuviseret,
Rnenaugiaiu ciuociue suu prsesentiu lrouoruvit, illuà ipsuin viàit,
iuuàuvit, upprobuvit."

Nebstdem schrieb Beat noch eine Schrift: Oe Vocations
àivinu Kuinunuru voiuntuteru Zubernunto tortiter suuviterque.
Gedruckt in Zug bei Schell. Später wurde Beat Statthalter in
Mammern und starb am 30. August 1760.

Von den vielen Söhnen des Mörsers verehelichte sich einzig der

älteste, Carl Amadeus, Hauptmann, des großen Raths, Stadtrath
und Rathssekelmeister; er hatte zwei Söhne, welche im Kindesalter

starben, ebenso entriß der Tod den Eltern eine Tochter in
der Frühlingszeit des Lebens; bloß M. Catharina Barbara, die

Erstgeborne, verehelichte sich mit dem Erbauer von St. Carl bei

Zug, dem Ammann Johann Caspar Luthiger. Als sie am 15.

Jänner 1765 mit ihrem Gatten unweit Leuggern am Rheine
hinfuhr, scheute das Pferd, und die erst achtunddreißigjährige, stattliche

Frau stürzte in den Strom und versank in den Fluthen. Sie
wurde in Waldshut, auf der Gräbt der Hornstein, beigesetzt. So
endet der Stamm des Moreer-Muos.

Vlll.
Wir sind nun angelangt am Spätabend des Geschlechts. Caspar

Wolfgang, der Maler, hatte ein ähnliches Schicksal mit seiner
Familie, wie seine Brüder. Er hatte nur einen Sohn mit männlichen

Nachkommen, nämlich Johann Caspar, Maler wie der Vater.
Sein älterer Sohn, Carl Franz Bruno, hmte seinen geistlichen

Vettern nach und trat in's Kloster Fischingen anno 1750. Bei
einem Besuch in dem nahen Kloster Dennikon, wo seine Tante,
S. Catharina Wyß von Zug Aebtissin war, starb unser?. Carolus,
Cäremoniarius, am 17. Oktober 1783. Hingegen der jüngere Carl
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DSroalb bittterliefe bei feinem 1778 erfolgten Sobe einen adjtjäb»

rigen Hnaben: ©art DSroalb SlloiS SJtuoS. ©iefer te|te SJtuoS,

roeldjer auf bem griebbof bei ©t. DSroalb beigefe^t rourbe, am
6. Dftober 1837, batte aus erfter ©be jroei ©öbne, roooon ber

ältere ©ari Sofepb, roie fdjon erroäbnt, in granfreidj unb jroar
in Sefançon als Sieutenant in ber ©ompagnie Hoft in franjöfi»
fdjett ©ienften ftarb, ;ber jüngere bagegen SJtidjael DSroalb Slnno

1812 als nettnjebnjäbriger Süngling ben getbjug nadj Stufelanb

mitmadjte ttnb fpurtos »erfdjroattb.
Set ©t. DSroalb finben ©ie ein ©laSgemälbe (linfeS ©eiten»

fdjiff, britteS genfter); im SJiittelbilb biefeS gettfterS fnteen jroei
grauengeftalten »or bem ©dju|patron bet ©tabt Su9, bem beili»

gen DSroalb; tjinter bemfelben fteben bie Satrone ©t. Sofepb unb

St. Sarbara; oberbalb bangen am entlaubten ©tammbaume bie

beiben SBappenfdjtlber ber Qaaè »on Sujem unb ber Heifer »on Swg.
©S ift biefeS ©laSgemälbe baS ©enfmat, roeldjeS bte beiben le|ten
©lieber ber gamilie SJtuoS: Sarbara, »errotttroete Dr. ©afpar
<gaaS, unb Sofepbine, »erroittroete Dr. ©afpar Slnton Heifer, ibren
©Item unb Soreltern im Sabre 1871 gefegt.

fclege 3UUI ßoxttx^xu^)
i.

Marcus Antonius Justinianó »on ber ©nabe ©otteS fèerjog
ber Senebtger — ©enen fèodjgeebrten unb mädjtigen gerren Stb»

georbneten »on Sujem Uri ©djrotjj: Unterroalben, Quq, greiburg
unb ©ototbum, unfern Siebften freuttben Qeil unb ber Affect
einer aufrichtigen Siebe.

©ie ©ienfte beS tjeiïigen catbotifdjen ©laubenS ju erroeitera

um bte ©torie beS ©briftentbumS ju »ermebren, reienb bie SBaffett
ber beil. Süttbtüfe, Sereittbaret unb jumalen mit äufeertidjer Vic-
torie, uneittnebmbar roieber ben barbarifdjen Ottomanen be»

glüdet fein, fo mufe unfere Stepublic ju ber Sufammenjiebung
attmögltdj gröfeerer SJtadjt fidj anroenben um bett beil. ©egen beS

Rimmels nadjjuamen.
Unb roeil eS unferem Statb gar rootjt befannt ift, bie ©igen»

fdjaft ber Steligion roetdje itt ben frommen ©emütbem ©urer fèodj»

geebrtett §errtidjfeit fidj ernähret unb bann audj bie Sapferfeit uttb

') ©taatêatdjt» Sujetn.

7«

Oswald hinterließ bei seinem 1778 erfolgten Tode einen achtjährigen

Knaben: Carl Oswald Alois Muos. Dieser letzte Muos,
welcher auf dem Friedhof bei St. Oswald beigefetzt wurde, am
6. Oktober 1837, hatte aus erster Ehe zwei Söhne, wovon der

ältere Carl Joseph, wie fchon ermähnt, in Frankreich und zwar
in Beso.ne.on als Lieutenant in der Compagnie Kost in französischen

Diensten starb, zder jüngere dagegen Michael Oswald Anno
1812 als neunzehnjähriger Jüngling den Feldzug nach Rußland
mitmachte und spurlos verschwand.

Bei St. Oswald sinden Sie ein Glasgemälde (linkes Seitenschiff,

drittes Fenster); im Mittelbild dieses Fensters knieen zwei

Frauengestalten vor dem Schutzpatron der Stadt Zug, dem heiligen

Oswald; hinter demselben stehen die Patrone St. Joseph und

St. Barbara; oberhalb hängen am entlaubten Stammbaume die

beiden Wappenschilder der Haas von Luzern und der Keiser von Zug.
Es ist dieses Glasgemälde das Denkmal, welches die beiden letzten

Glieder der Familie Muos: Barbara, vermittwete Or. Caspar
Haas, und Josephine, vermittwete Dr. Caspar Anton Keifer, ihren
Eltern und Voreltern im Jahre 1871 gesetzt.

Delcgc Mm Morcer-Kricg.')
i.

Nareus Antonius «lustiniän« von der Gnade Gottes Herzog
der Venediger — Denen Hochgeehrten und mächtigen Herren
Abgeordneten von Luzern Nri Schwyz: Unterwalden, Zug, Freiburg
und Solothurn, unfern Liebsten freunden Heil und der alisei
einer aufrichtigen Liebe.

Die Dienste des heiligen catholischen Glaubens zu erweitern

um die Glorie des Christenthums zu vermehren, reiend die Waffen
der heil. Bündniß, Vereinbaret und zumalen mit äußerlicher Vie-
torie, uneinnehmbar wieder den barbarischen Ottomanen
beglücket sein, so muß unsere Republic zu der Zusammenziehung

allmöglich größerer Macht sich anwenden um den heil. Segen des

Himmels nachzuamen.
Und weil es unserem Rath gar wohl bekannt ist, die Eigenschaft

der Religion welche in den frommen Gemüthern Eurer
Hochgeehrten Herrlichkeit sich ernähret und dann auch die Tapferkeit und

Staatsarchiv Luzern.
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fëifer ber attborttgenfriegerifdjeti Sölfern, fo baben roir uns entfdjlofeen,
fie. ju ermabnen, in einem fo grofjen ©efdjäft fidj ju interefetren
mit bem nadjbrüdtidjften attroerben, innert bero mädjtigen catbo*

lifàjen Drten einen Slufbrudj »ott jroeien Sîegimentern in ber Sabt
»on jroei bis breitaufettb SJtann ju beroittigen, alfo bafe bas ©rfte
fertig unb bas Stnbere aber ju unferer ©iSpofttion ferjn.

©er »orftdjtige Secretar Hieronimus Squadron, roeldjer un»
fer Resident in SJtailanb rjerfietjet, ift »on unS tn felbtge ©nbt
abgeferttget roorben, ©itérer §odjgeadjteten fèerrlidjfeit gegenroär»

tige Ducal jit überliefern ttnb benfelben baS Slnroerben beS Sluf»

brudjs fetbften unb ben 3tefrttten»SorfatteS mödjten »orjutragen,
unb er roirb ber ©eroalt, audj bie ©igentlidjen geborfamen ju be»

ftreiteti baben, fo er in unferem Sîamen bie Capitulation unter»
fdjrieben unb bie notbroenbige ©adje foldje jur effectiven Ser»

gtidjeS roirb.
SBir »ertrauen atfo, baf) biermtt berfelben günftige Disposition

mit roeldjer fie in attejeit unfere Stepubtic attgefêbett baben,
audj ju ©egenroärtigem roerben mitwürfen wotten, ©ine neue Seug»
fam jtt erttjeiten. Um fo »iel mebr, weil biefeS einen Slnlafe
geben wirb, einen neuen Serbienft bei ©ott bem §erra ju erroer»

ben; inbem ©ie fidj in bermafeen biefeS StetigionSfriegS interefeiren
roerben, roie ©ie bergteidjen ©eftalten in unfern ©emütbern bei

alten S^n eine bereitfertige unb ganj aufridjttge ©ntfpredjuttg
unb Sldjtbarfett antreffen roerben; roomit roir ©uerer §odjgeadjten
$errtidjfeit alte Swfriebenbeit anrownfdjen.

©eben in unferm berjogt. Sattaft ben 20. 9bris die fflte In-
diction A°. 1687. •

sign. Augustin Bianchi Secretarius.
Stu bie §odjgeadjteten unb mädjtigen Slbgeorbneten »on Su»

jem, Uri, ©djrotjj. Unterroalben, Quq, greiburg ttnb ©olotburn,
Slbgangen.

So»ia.
2.

Dalla Nuntiature 11 28. November 1687.

©cbteiben an ben SSotott Sujetn »on Dîuntiug Santelmi.

J. Sig. 0.
Essendomi giunto in questo punto un espresso da Milano

con lettera del Cardinale Cybo, quale in nome della Santità
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Eifer der alldortigen kriegerischen Völkern, so haben wir uns entschloßen,
sie, zu ermahnen, in einem so großen Geschäft sich zu intereßiren
mit dem nachdrücklichsten anwerben, innert dero mächtigen
catholischen Orten einen Aufbruch von zweien Regimentern in der Zahl
von zwei bis dreitausend Mann zu bewilligen, also daß das Erste

fertig und das Andere aber zu unserer Disposition seyn.

Der vorsichtige Leeretür Lierouuuus Lyuackreu, welcher unser

Resickeut in Mailand verstehet, ist von uns in selbige Endt
abgefertiget worden. Euerer Hochgeachteten Herrlichkeit gegenwärtige

vueul zu überliefern und denselben das Anwerben des

Aufbruchs selbsten und den Rekruten-Vorfalles möchten vorzutragen,
und er wird der Gewalt, auch die Eigentlichen gehorsamen zu
bestreiten haben, so er in unserem Namen die OuMuIatiou
unterschrieben und die nothwendige Sache solche zur ettsetiveu Ver-
gliches wird.

Wir vertrauen also, daß hiermit derselben günstige Oisvosi-
tien mit welcher sie in allezeit unsere Republic angesehen haben,
auch zu Gegenwärtigem werden mitmürken wollen, Eine neue Zeugsam

zu ertheilen. Um so viel mehr, weil dieses einen Anlaß
geben wird, einen neuen Verdienst bei Gott dem Herrn zu erwerben;

indem Sie sich in dermaßen dieses Religionskriegs intereßiren
werden, wie Sie dergleichen Gestalten in unsern Gemüthern bei

allen Zeiten eine bereitfertige und ganz aufrichtige Entsprechung
und Achtbarkeit antreffen werden; womit wir Euerer Hochgeachtet!

Herrlichkeit alle Zufriedenheit anmünfchen.

Geben in unserm Herzog!. Pallast den 20. 9bris gig mt« in,,
ckietiou 1687. -

siAN. ^.uZustiu LiuueKi Leereturius,
An die Hochgeachteten und mächtigen Abgeordneten von

Luzern, Uri, Schwytz. Unterwalden, Zug, Freiburg und Solothurn,
Abgangen.

Copia.
2.

Valla Zsuntistur« 11 28. Zsovemver 1K87.

Schreiben an den Vorort Luzern von Nuntius Cantelmi.

Z. LiA. 0.
L886uck«iui giunto in queste vuuto uu 68pr«8S0 cku NiläN«

eou lettera ckei Lurckinals Ovb«, quuls iu uoiue ckelia Lautitu
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d. N. S. premurosamente mi ordina di passare efficaci uffizij
appresso li Illust. Cantoni Cattolici à fine di persuaderli la gran
benemerenza che acquistarebbero con tutta la Christianità, ed il
profitto, che recarebbero alla loro medesima Republica, con-
descendendo alla Leva richiesta dalla Signoria di Venezia, quale
à tal fine invierà qui fra pochi giorni il Sigr. Residente in
Milano, stimo mio debito esporre alle J. V. V. «Timi, questa
mia incombenza, quale non potendo essere adequatamente
adempita, se non col convocare una Dieta dei Cantoni Cattol.

vengono supplicate à decretare nel presente Consiglio la detta
convocazione col prefizere il giorno degli 80 dei 9. di
Décembre, giachè alli 10 sono constretto ad intraprendere il
mio viaggio verso Polonia.

3.

9te»c free Stuntiuè (Santclmi on Me 5lbaefanMen itt tatt). ©rte.

Preconcepto meerori ex discessu jucundissimum Helvetia
conspectum auferendo solatium aliquod miscerem, si coram
praclarissima hac tantorum Procerum potentissima Cathol. Rei-

publica speciem representantium corona me sistens in per-
functo Apostol. Nuntiatura munere gratum quodpiam prastiti
servitù specimen ostendere valerem Dominationibus V. JU. qua
singulari humanitate me complecti dignata sunt : Astra potius,

quam eximias Vestras virtutes enumerem; pracipuo tamen

praconio exomare apud exteras Nationes studebo Vestrum ze-
lum etc.

Innotuit jam Dom. Vestris mandatum à S. Pontefice mihi in-
junctum iter festinanter arripiendi Poloniam versus, ut in proxi-
mis Regni illius generalibus Comitiis Serenissimum Regem et

Inclytam illam Nationem ad bellum strenue prosequendum contra

immanem et communem hostem nomine Sanctitatis Sua
exstimulare enitar de qua ardua provincia implenda bene omi-
nari fas erit, si prasens militare negotium me adjuvante ac

paternas Sanctatis sua solicitudines adhortationesque depro-
mente optatum exitum sortiatur.

Adest Serenissima Venetorum Reipubl. Dominus Ablegatus,
Cath. Helvetia Cantones ad mutuam amicitiam invitans cujus
amicitia thessera optissima erit, quasita et concessa militum
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à. X. 8. premurossmeute mi oràiuu ài pussure ekiîesei uküziij

appresso Ii Illusi, lüuutoni Osttolici à Lus ài persusàerli is. gru»
beuemereuziu eue sequisturedbero eon tutts, iu OKristisuitu, eà ii
protitto, cue reesrebdero uiiu loro meclesimu lìepudiies, eou-
àeseeuàeuào uiiu Levu riediests àsiiu 8iZu«ris ài Veneris, qusis
à tui true iuviers, qui iru poelii Ziorui ii 8iZr. lìesiàeute iu
Niisuo, stiiuo mio àedito esporre ulie Z. V. V. Zimi. quests
roiu iueombsu2!u, qusis uou poteuào essere uàsquutsmeute
sàempits, se uou eoi eouvoeure uus Diets, àei Luutoui Osttoi.

vouZouo supplicate à àeeretsre uei preseute OousiZIio iu àettu
couvoes^ioue eoi premere ii Zioruo àe^ii 80 àei 9. ài
Décembre, Ziseliè uiii 10 sono eoustretto uà iutrspreuàere ii
mio viuAZio verso ?«iouiu.

3.

Rede des Nuntius Cantelmi an die Abgesandten der kath. Orte.

?ree«ueept« mcerori ex àiseessu fucuuàissiruum Helvetiss

eouspeetum uuiorsuào soiutium siiquoà ruiseerem, si eorum
prseeisrissimu Kue tsutorum Lrocerum poteutissimss tüutuol. Rei-
pudiiess speeiem rspreseutuutium eorous me sisteus iu per-
l"uuet« Apostol. l^uutisturss muuere Arstum quoàpium prestiti
servitii specimeu «steuàers vsisrsm Domiustiouidus V. Zìi. qusz

siuZuiuri Kumsuitsto me eompiecti àiAustss suut: ^,strs potius,

qusm oximius Vestrss virtutes euumerem; prsseipuo tsmeu
prszeouio exoruure spuà exterus l^utioues stuàebo Vsstrum «e-
ium ete.

luuotuit Mm Dom. Vestris msuàutum u 8. ?outskee milii iu-
fuuetum iter kestinuuter srripisuài Lolouism versus, ut iu proxi-
mis lìeZui iiiius Zeuersiibus Lomitiis 8ereuissimum RsZsm et
luelvtum ilium r^stiouem uà deiium streuus prosequeuàum eou-

tru immsuem et eommuuem Kostem uomiue 8uuetitutis 8use

exstimuisre euitsr àe quu sràuu proviueiu impieuàu deus «mi-
usri tss erit, si prssseus miiitsre ueZotium me uchuvsute ue

puteruss 8uuetutis süss soiicituàiuss uàliortstiouesque àspro-
meute optstum exitum sortistur.

L,àest Lereuissimgz Venetorum lìsipudi. Domiuus ^.blsFstus,
OstK. Helvetiss Ouutouss uà mutuum umioitism iuvitsus eufus
smieitiss tdssseru «ptissimu erit, qusesits, et eoueesss miiitum



79

conscriptio in Vestro amplissimo Dominio, cui Div. Providentia

uberrimum populi numerum largita est et innatum Marti-
ale robur indidit. Unde cum pluribus abhinc saculis nulla
prastantior feliciorque oblata sit expeditio quam prasens contra

Turcas ubique terrarum profligates adeo ut ipsemet Al-
tissimus Rex tela in ccelesti armentario Gonfiata exeruisse vi-
deatur.

Et quamquam omnium fere Europa, etiam Acatholica Re-
ligionis Principum, qui validas sacro huic bello suppetitas de-

dere, jam exempta pracesserint, sero tamen non erit strenuae

Vestra virtutis, qua brevi in patrandis militaribus gestis lu-
culenter inclarescet non absque fœnore cum gloria tum publica
utilitatis.

Fortitudinem Vest, non deterrent brevis Adriatici maris
trajectio etc.

Atque ut non minus pietatis, quam gloria imitamento
animi Vestri exstimulentur, intuemini celeberrimum exemplar
Romana scilizet Reipublica, qua tunc in supremum fastigium
evecta est, cum totum Mediterraneum mare metiri ausa fuit
ut Africa bellum inferret. Cum igitur nec gloriòsior neque
aquior militaris arena exhiberi possit, quam illa in qua cce-

lum militât ac sacrosanta fides nostra propugnatur, quis cre-
dat, strenuissimos Helvetos, quorum fortitudini excitatus a Julio
Casare murus obstare non potuit, cohibendos esse a brevi
transitu adriatici sinus, ultra quem proxima JUirici ac gracia

ora sese aperit, priscum decus recuperatur a Vestris Ci-

vibus quos a Dei sapientissimo Consilio Athenarum, Sparta,
Corinthi, caterarumque urbium restaurationem destinâtes, velut
Patria libertari assuetos libenter excipi et opima Ottomanici
luxus ac potentia spolia ultio exhibitura.

Ceterum magna afficior et latitia plane animo extollor, cum
perpendo, inter omnes federates Principes in bellum Sacrum
Seren. Venetorum Remplicam aptiorem esse ad redimendum e

Thracica captivitate Sacrum Salvatoris Nostri sepulchrum
atque utinam mihi sors concederet ut in aggredienda hujusmodi
expeditione militaris acies ac praecipue Vestras, tamquam Sta.
Crucis Vexillifer praire et cum religiosissimo populo ad ostium

venerandi Monumenti advolvi possim. Agite, exurgite ad

7S

eonseripti« in Vestro smplissimo Dominio, eui Div. Lroviàon-
tiu uberrimum populi numerum lurZitu est et inuutuin Uurti-
uie robur iuàiciit. Luàe eum piuribus sbkine ssseuiis nuiiu
prssstsntior leiicior^ue oblstu sit oxpeàitio qusm prssseus eou-
tru Luress ubique terrsrum proriigutos ucleo ut ipsomet ^,l-
tissimus Rex teiu iu eosiesti srmeutsrio contlstu oxeruisse vi-
àsutur.

Lt quamquam «muium fere Luropss, etism ^estboiiesz Ls-
iiZionis Lriueipum, qui vuiiàus ssero buie beilo suppetitss àe-

àere, zsm sxemplu prsseesserint, sero tumen uou erit streuuse

Vestrss virtutis, quss brevi in pstrsnàis milituribus Zestis iu-
eulentsr iuclursseet non sbsque fosuore eum gloria? tum pubiiess
utilitstis.

Lortituàiuem Vest, uou àeterrent brevis ^,àristiei msris
trsleetio ste.

L,tque ut nou minus pietstis, quum gloriss imitumeuto
unimi Vestri exstimuientur, iutuemiui eeieberrimum exempiur
Lomsnss sciiiêiet Leipubliess, quss tunc in supremum tsstigium
eveetu est, eum totum Neàitsrrsueum mure metiri uusu kuit
ut ^.lriess bellum inlerret. Oum igitur use gloriosior ueque
ssquior miiitsris srenu exbiberi possit, quum ills in qus eos-

ium militst ue suerossntu liàes nostrs propugnstur, quis ero-
àst, strsnuissimos Lsivetos, quorum lortituàiui exeitstus s Zuiio
Osssure murus «bstsrs nou potuit, eobibeuàos esss u brsvi
trsusitu uàristici siuus. ultrs quem proxims Mirici se grss-
eiss «ru sese spsrit, priseum àecus reeuperstur s Vestris <üi-

vibus quos s Dei supientissimo eousiiio ^.tbensrum, Lpsrtso,
OorintKi, esstsrurumque urbium rsstsurstionsm àestiustos, velut
Latries liberisti sssuetos libsnter excipi et opima Ottomsniei
luxns ue potentiss spoil's nitro sxbibituru.

Ostsrum msgns sKeior et lsstitis plsne uuimo extoiior, eum
perpsuào, iuter «mues loeàsrstos Lrincipss in beiium Lserum
Lereu. Venetorum Lempiieum sptiorsm esse uà reàimeuàum e

Lbrseieu csptivituts Luerum Lulvatoris Rostri sepuickrum ut-
que ütiusm miki sors coueeàeret ut iu uggrsàisnàu d.uM8m«ài
expeàitione miiitsris seiss ue prsseipus Vsstrss, tumqusm 8tss.

Lrueis Vexiiiiter prssirs st cum religiosissimo popuio sà osti-
um veneruuài Nouumenti sàvolvi possim. ^.gits, exurgite sà
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carpendas Jdumaas palmas, lacrimis Salvatoris in cunis vagientes
et mox Sanguine in cruce pendentis perfusas vota Vestra protendile,

per strenua vestra molimina sternite viam ad recuperatio-
nem Herosolimitani Sepulchri, ut etiam per vos Gloriosum évadât

Jllic inter praclara aliorum Nationum anathemata insigne
appendatur Vestri Nominis trophaum, Helvetia, scilicet mlii»

tans et triumphans.
Demum cum Vestra expeditio maxime cordi sit Summo

Pontifici, qui veluti suprema Intelligentia Sacri foederis ccelum

moderatur, pro paterna solicitudine non deficiet Spiritualibus
ac temporalibus gratiis imo enixis apud Venetum Senatum
officiis benignissime complectet strenuos Vestros Cives, toties
meritissimo a S. Sede fidei Defensorum cognomento insignitas,
quibus omnibus ac prasertim Dominatibus vestris Sanctitatis
nomine Apostolicam benedictionem impertior.

Dixi.

%it. (Sontmiffton 6eé £errn ©betften Reitero »on Sci)t»t)$.

23on einem lobi, (äibgenöffifdjen ^Regiment in Seoaute untet bet butdjl.
^Republic SBenebig in ©ienfien ju Sßattaffo in ÏÏJlotea ben 15. 9to»etnbet

anno 1688.

SluS retftidjer Honftberatton eines lobi. StegimentS ift fambt»

lidj bodjnotbroenbtg in bett unterfdjieblidjen Uns jum gröfeten ©dja»
ben ausgelegten ©apitutationSpunften ©apitaitten, boben Dffijiren
unb ©omattbanten gut befunben unb einbettig befdjtoffen roorben

(roeilett bie grofee Stotb in SluSlegung ber angejogenen ©apitwta»

lion einem Seben alfo fdjroer faltet, bafe fein Dffijir Beftetjen mag)
bafe man fidj utnfebe um bebütftidje ©jpebiment uns Stilen aus
ber Stotb ju tjelfen. Qaben alfo ben SBotjIebl. geftrengen Qexxn

unfem Dberft Sof- Setter einbettigtidj abgeorbttet, erftlidj ju Se»

nebig umjwfebeti bei ber Stepubtic ob möglidj ju fteuern unferer
Stotb uns attborten getjolfen ju roerbett. SBtebrtgettfaffS tjaben roir
Sbnen aufgetragen, nadjer Qauê ju renfen unb allborten Unf.
atterfeits gnäbigen §erm unb Db. ganj unberttjänigft jw bitten Sbre
Säterlidj tjanb itt biefem fo roeit entfernten Sanbt nidjt »on UnS

abjujieben fonbern S&re »äterl. protection gentefeett ju taffen

8«

curpenàus Zàumseas pulmas, luerimis 8aivatoris in eunis vugientes
et mox sanguine in eruee pevàentis pertusus votu Vestru proten-
We, per strenua vestru Molimina sternite vium uà reeuperutio-
nem lZsrosolimitani 8epuiebri, ut etiam per vos tAoriosum evu-
àut! üiie inter prsseiuru uiiorum Xutiounm anatbemata insigne
uppenàatur Vestri Romiuis tropdssum, Helvetia, seilieet mlii-
tuns et triumpkuns.

Oemum eum Vestru expeàitio maxime eorài sit Fummo

?«utikei, qui voluti suprema Inteiligeutiu 8ueri iesàeris oeslum

moàerutur, pro paterna solieituàiuo uou àstieiet 8pirituuiibus
ue temporaiibus grutiis im« euixis apuà Veuetum Senatum
ottieiis deuignissime eompiectet strenuo» Vestros Lives, toties
meritissim« a 8. 8eàe tiàei Oeieusorum eoguomeut« insignitas,
quidus «muidus ue prsssertim Oominutibus vestris 8auetitutis
nomine ^postolieum beusàietiouem impertior.

vixi.

Tit. Commission des Herrn Obersten Hellers von Schwyz.

Von einem löbl. Eidgenössischen Regiment in Levante unter der durchl.

Republic Venedig in Diensten zu Patrasso in Morea den Id. November

anno 1633.

Aus reiflicher Konsideration eines löbl. Regiments ist sambtlich

hochnothmendig in den unterschiedlichen Uns zum größten Schaden

ausgelegten Capitulationspunkten Cavitainen, hohen Offiziren
und Comandanten gut befunden und einhellig beschlossen worden

(weilen die große Noth in Auslegung der angezogenen Capitulation

einem Jeden also schwer fallet, daß kein Offtzir bestehen mag)
daß man sich umsehe um behülfliche Expediment uns Allen aus
der Noth zu helfen. Haben alfo den Wohledl. gestrengen Herrn
unsern Oberst Jos. Heller einhelliglich abgeordnet, erstlich zu
Venedig umzusehen bei der Republic ob möglich zu steuern unserer

Noth uns alldorten geholfen zu werden. Widrigenfalls haben wir
Ihnen aufgetragen, nacher Haus zu revsen und alldorten Uns.

allerseits gnädigen Herrn und Ob. ganz underthänigst zu bitten Ihre
Väterlich Hand in diesem so weit entfernten Landt nicht von Uns

abzuziehen fondern Ihre väterl. Protection genießen zu lassen
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Seten beroroegen Unf. gnäb. §errn unb £)b. atterttnberttjänigfi,
bafe man unferm Q. Dberft Qilf, Statt) unb Seiftanb leiften rootte

unb audj feiner ©ommiffion, roetdje münblidj über atte Swnfte bie«

felbige beridjten roirb, ®laubeu ju ftetten wotten. ©rwartenb alfo

ganj unbertjjawigft Qtjten »ätert. Statt) unb gnäbigen Sefeldj. Su
Sewgnufeen beffen baben wir wnS alle femtlidj unb ein Seber für
fidj fetbften mit unfer eigenen Qanb utiterfajrieben.

Sob. ©afpar Stdjermann Dberft»SBadjtraeifter

Hauptmann Sob. Safob SJtuoS

Sob. Qeinxidj ©belmann ©omanbant Seutenant

©apit. granj ©afp. Sranbettberg
Sapitaine §elbling SBalter SKorgart, Sütenant.
UrS Safob Sruntter Seutenant ©afp. glorian

©ap. ©djmib.
Quaint gribridj SJtuttenberger

b. St- Regiments» ©ecretair.

5.

S« Sepanto bett 2. SJtai 1691.

Sft HriegSratb gebatten roorben »on Q. Dberft — unb bob.

Dfftjieren, in weldjem einbettig befdjtoffen, bafe man folle über
ben Qt Sof. Urs Stjff »on ©olotbum Stedjt batten, roen audj

Semanb anberS Stedjt begebr, fott eS geljalten roerben, laut un»

ferer ©ibtgenöffifdjen erijebenben StegimentSfreibeit.

§najirttt) gribridj SJtoutenberger

p. t. Secretarius.

«laapunften tot&er öen £. Sttff.»)

1°. Sft geftagt roorben, bafj obernent. Soff feinen redjtmäfei»

gen Dberft. unb ©omattbattten beS ©djronjerfdj. StegimentS nidjt
mebr rootte erfennen, ba bodj ©r Snff bei feiner ©ommiffion eigen»

tjänbig obne ©onbition unb Sermitt neben anbern Dffijieren beS

StegimentS fidj eigenbänbtg unterfdjrieben unb lawt ©ommiffion
bwdjftäblidjen SnbaltS forootjl bei bem Stegiment wnb ins gürften
©ienften, roie audj gegen ber Stepublic felbften wnb enbttidj jur

') SBergl. »on SDlatyg ganj entgegengefefcte SBeutUjeitung »on Soff.

©efdjidbtSftb. SBb. XXXIV. 6

Beten derowegen Uns. gnäd. Herrn und Ob. allerunderthänigst,
daß man unserm H. Oberst Hilf, Rath und Beistand leisten wolle

und auch seiner Commission, welche mündlich über alle Punkte
diefelbige berichten wird, Glauben zu stellen wollen. Erwartend also

ganz underthänigst Ihren Merl. Rath und gnädigen Befelch. Zu
Zeugnußen dessen haben wir uns alle semtlich und ein Jeder für
sich selbsten mit unser eigenen Hand unterschrieben.

Joh. Caspar Achermann Oberst-Wachtmeister

Hauptmann Joh. Jakob Muos

Joh. Heinrich Edelmann Comandant Leutenant

Capii. Franz Casp. Brandenberg
Capitaine Helbling Walter Morgart, Lutenant.
Urs Jakob Brunner Leutenant Casp. Florian

Cap. Schmid.

Hyazint Fridrich Muttenberger
d. Zt. Regiments-Secretair.

s.

Zu Lepanto den 2. Mai 1691.

Jst Kriegsrath gehalten morden von H. Oberst — und höh.

Offizieren, in welchem einhellig beschloffen, daß man solle über
den Ht. Jos. Urs Byss von Solothurn Recht halten, wen auch

Jemand anders Recht begehr, soll es gehalten werden, laut
unserer Mtgenösfischen erhebenden Regimentsfreiheit.

Hyazinth Fridrich Moutenberger

p. t. Leoretarius.

Klagpunkten wider de» H. Byss.')

1°. Jst geklagt worden, daß obernent. Byss feinen rechtmäßigen

Oberst, und Comandanten des Schmyzersch. Regiments nicht

mehr wolle erkennen, da doch Er Byss bei seiner Commission
eigenhändig ohne Condition und Termin neben andern Ofstzieren des

Regiments sich eigenhändig unterschrieben und laut Commission
buchstäblichen Inhalts sowohl bei dem Regiment und ins Fürsten
Diensten, wie auch gegen der Republic selbsten und endtlich zur

') Vergl. von Mays ganz entgegengesetzte Beurtheilung von Byss.

Geschichtsfrd. Bd. XXXIV. 6
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atterfeits wnfrer gnäbigen fèerrn unb Dbern als feinen redjtmäfei»

gen Dberften abjuorbnen eigenfdjriftliàj befennt, inbefj feines tedjt»

mäfeigen Dberft Stufunft abjuroarten: nit attein nodj güttidj nodj

per ©ommanbo fein Stefpeft »etlobten, fonbem ben §errn Dffi»

jieren unb ©emeinen beS StegimentS falfdjtidj ausgeben, als tra=

gent Q. Dberft fetter unb Dberftleut. Sldjermaun faute, falfaje

Srief bei ibnen
2°. Sft geftagt roorben, bafe ©r Snff roittenS roär in Hurjem

nadjerbauS fidj ju befügen unb einen anbern SBeg ju nebmen, @r

tjabe bei Urn unb ©djronj nidjtS ju »errtdjten, ba bodj @r Snff
bie 2. ©ompagnie »on ©djronj mit ©eroalt an fidj gejogen unb

itjr Sntereffe genofeen.

3°. Sft beflagt roorben, bafe ©r Snff bie grofee Ungeredjtigfeit
fo bem Qexxn Dberftt. Stdjermann ju Satraffo roiberfabren, fetb»

ften abminiftrirt i)abe : ©rfttidj mit Slbättberung beS gebrobten ttr=
tbel »on ben minbera ju ben mebrern, ba bodj roiber alte Sraudj
einer jeweiligen greibeit ber ©djronjer Station »on einem offent»

lidjen ©tanbredjt gegebenes ttrttjeit in ber ©traf nidjt folte geroetjrt
roerben. Slt bem anbern, roeiten Snff auf alten 4 ©traffen
obentannten S- Stdjermann für einen Serrätber beS StegimentS

unb leidjtferttgen SJtann taffen auStufen, fotgenber SBeiS Sbn bei

Stadjt unb Siebel burdj ©omanbo tebenbig ober tobt laffen auffudjen.
4°. Sft geftagt roorben, bafe Snff feine nadjgefe|ten Dffijiere

beS StegimentS unter offentttdjer ©djettung eines unebrlidjen Sta»

mens traftirt babe, roie audj bie gemeinen ©olbaten in Hleibttng
unb uotbroenbigfeiten ju beffen gürftenbienften, beren mit ©eroalt

angejogene ©ompagnie etenb, obne Sroft, balb naft laffen Ijerum»

laufen, nit weniger audj mit imjiemltàjer unb ungeteilter ©traf
tjab jüdjtigen laffen.

5°. Sft beflagt worben, bafe Srjff ju Satraffo öffentlidj, wie

audj bei ber Drbre ausgegeben: Q. Dberft S- fetter fei als ein

meineibifdjer »on bem Stegiment entwidjen unb tjabe baè Stegiment

beftotjlen. ©rfttidj ben Hranfen ju Napoli di Romania bas ©etb ein»

gejogen, jum anbern ju Negroponte ben extra ordinari ©om»

manbirten Strbeitern itjr ©eib empfangen.
©rittenS 4 SJtonatgefb für baS ganje Stegiment weggetragen,

barauf bann ,ör Snff bei ber Drbern befohlen, baf) man obet*

nannten Qx. Dberfteu fetter tobt fdjiefeeu fotte, roo man ibn an»

ss

allerseits unsrer gnädigen Herrn und Oberu als seinen rechtmäßigen

Obersten abzuordnen eigenschriftlich bekennt, indeß feines
rechtmäßigen Oberst Ankunft abzuwarten: nit allein noch gütlich noch

per Commando fein Respekt verlohren, sondern den Herrn
Ofstzieren und Gemeinen des Regiments fälschlich ausgeben, als
tragent H. Oberst Heller und Oberstleut. Achermann faule, falsche

Brief bei ihnen
3°. Jst geklagt worden, daß Er Byss willens wär in Kurzem

nacherhaus sich zu befügen und einen andern Weg zu nehmen. Er
habe bei Ury und Schwyz nichts zu verrichten, da doch Er Byss
die 2. Compagnie von Schwyz mit Gewalt an sich gezogen und

ihr Interesse genoßen.

3». Jst beklagt worden, daß Er Byss die große Ungerechtigkeit
so dem Herrn Oberstl. Achermann zu Patrasso widerfahren, selbsten

admmistrirt habe: Erstlich mit Abänderung des gedrohten
Urthel von den mindern zu den mehrern, da doch wider alle Bräuch
einer jeweiligen Freiheit der Schwyzer Nation von einem öffentlichen

Standrecht gegebenes Urtheil in der Straf nicht solle gewehrt
werden. Zu dem andern, weilen Byss auf allen 4 Strassen
obernannten I. Achermann für einen Verräther des Regiments
und leichtfertigen Mann lassen ausrufen, folgender Weis Jhn bei

Nacht und Nebel durch Comando lebendig oder todt lassen aufsuchen.
4». Jst geklagt morden, daß Byss seine nachgesetzten Ofsiziere

des Regiments unter öffentlicher Scheltung eines unehrlichen
Namens traktirt habe, wie auch die gemeinen Soldaten in Kleidung
und uothwendigkeiten zu dessen Fürstendiensten, deren mit Gewalt

angezogene Compagnie elend, ohne Trost, halb nakt lassen

herumlaufen, nit weniger auch mit unziemlicher und ungerechter Straf
hab züchtigen lassen.

5°. Jft beklagt worden, daß Byss zu Patrasso öffentlich, wie

auch bei der Ordre ausgegeben: H. Oberst I. Heller sei als ein

meineidischer von dem Regiment entwichen und habe das Regiment
beftohlen. Erstlich den Kranken zn Xspoli ài Romanis, das Geld

eingezogen, zum andern zu Mgroponto den extra «ràinsri Com-

mandirten Arbeitern ihr Geld empfangen.
Drittens 4 Monatgeld für das ganze Regiment weggetragen,

darauf dann Hr Byss bei der Ordern befohlen, daß man
obernannten Hr. Obersten Heller todt schießen solle, wo man ihn au-



treffe, roeit er jugleidj audj im ©djroeijerianb „Sogelfrei" gebat»

ten roerbe, jejttnter aber ju ©infiebeln gefangen liege, barum ©r
Qx. QeUex baè Stegiment »erfauft tjabe.

6°. ©S roirb geftagt, bafe ©r Snff tjabe ben Qt. Hafpar
Sibtjberg Dberfter Stidjter beS StegimentS lange Seit in ein fdjroe»

res ©efängnifj einfperren taffen, um eine Unterfdjrift ber obatt»

gejogenen Stedjten entbattenb, bie bodj »on ibm Snff ift abgefor»
bert roorben.

7°. @S roirb geflagt, ©r Snff x)abe einen fremben Stidjter gefudjt,
roeldjeS bodj roiber alles Stedjt unb greibeit ©djroeijerifdjer Station ift.

8°. @S roirb flagt, bafe ©r Snff tjabe bei einem anbern Stidj»

ter angemelbet um Materia Status taut Capitulation, als baben

etroetdje DfftjierS beS ©djroiter»StegimentS ftdj untetftanben, mit
practic beS gemeinen obgefagten StegimentS mit Slufroiftung, als

Slnmabnungen bem ©rbfetnb jujulauffen.
Slnno 1691 ben 25. SJiai ift Qt. Snff gefragt roorben, ob er

biefem era men fo ibm corgebalten roorben, befannt fene?

©arauf @r geantroortet: Sa:
Sign. S- ®. Snff.

SBir unterfdjriebene Examinatores bejeugen bei unfern ©bren
unt ©iben, bafe biefer obgemelte Stjff foldje »orgenommene ©ra»

men uns funbfdjaftlidj güettidj befennt tjabe, unb barüber befeu»

net, bafe er fdjon baS britte SJiai auf Seib unb Seben gefangen ge»

roefen fene; beroroegen er bie fèerren gebeten; beim Qexxn Dberft
bodj für ibn um ©nabe anjubatten, bafe ©r Qx. Dberft bodj ttidjt
nadj ber ©djärfe »erfabren, roeil @r fetje, bafe ©r mit ber SBabrijeit
überjeuget fene, taut »orgelefenen Hunbfdjaften über bie HIagpunften.

Sign, ©manuel SJtettler Dberft »Stidjter,

bejeugt roie obftetjt.

Sign. SlnbreaS ©taub gäbnbridj.
Sign. SJtartin ©untie, bejeugt roie obftetjt.

©cbteiben »on £ettn Stjff an Qexxn Dbetfi fettet abgangen-

fèodjgeebrier Qexx Dberft getter!
©urdj biefe roeitigen Sudjftaben bitte idj ben Qex nodj»

malen inftänbigft, ©r motte ben jenigen, fo jw bem £>errn in mei--

nem Stamen fommen roerben, Sitt anfeben, bie »orgegangene Sadje,
nit nadj bem ^ödjften anjuredjnen, fonbern grofemütbig »ergefeen,

unb midj meines fdjon fo lang auSgeftaubenen fdjroerren StrreftS

tresse, weil er zugleich auch im Schweizerland „Vogelfrei" gehalten

werde, jezunter aber zu Einsiedeln gefangen liege, darum Er
Hr. Heller das Regiment verkauft habe.

6°. Es wird geklagt, daß Er Byss habe den Hr. Kaspar
Abyberg Oberster Richter des Regiments lange Zeit in ein schweres

Gefängniß einsperren lassen, um eine Unterschrift der oban-

gezogenen Rechten enthaltend, die doch von ihm Byss ist abgefordert

worden.
7°. Es wird geklagt, Er Byss habe einen fremden Richter gesucht,

welches doch wider alles Recht und Freiheit Schweizerischer Nation ist.
8«. Es wird klagt, daß Er Byss habe bei einem andern Richter

angemeldet um Natsris, Ltatns laut Oavitniation, als haben

etwelche Ofsiziers des Schwitzer-Regiments sich unterstanden, mit
prsetie des gemeinen obgesagten Regiments mit Aufwiklung, als

Anmahnungen dem Erbfeind zuzulausfen,

Anno l69l den 23. Mai ist Hr. Byss gefragt worden, ober
diesem examen so ihm vorgehalten worden, bekannt seye?

Darauf Er geantwortet: Ja:
SiZll. P. G. Byss.

Wir unterschriebene LxarninatorW bezeugen bei unsern Ehren
und Eiden, daß diefer obgemelte Byss solche vorgenommene Examen

uns kundschaftlich güetlich bekennt habe, und darüber bekennet,

daß er schon das dritte Mal auf Leib und Leben gefangen
gewesen feye; derowegen er die Herren gebeten; beim Herrn Oberst

doch für ihn um Gnade anzuhalten, daß Er Hr. Oberst doch nicht
nach der Schärfe verfahren, meil Er sehe, daß Er mit der Wahrheit
überzeuget seye, laut vorgelesenen Kundschaften über die Klagpunkten.

Sign. Emanuel Mettler Oberst-Richter,
bezeugt wie obsteht.

sign. Andreas Staub Fähndrich.
Sign. Martin Guntle, bezeugt wie obsteht.

Schreiben von Herrn Byss an Herrn Oberst Heller abgangen

Hochgeehrter Herr Oberst Heller!
Durch diese wenigen Buchstaben bitte ich den Her

nochmalen inständigst, Er wolle denjenigen, so zu dem Herrn in mei'

nem Namen kommen werden. Bitt ansehen, die vorgegangene Sache,

nit nach dem Höchsten anzurechnen, sondern großmüthig vergeßen,

und mich meines schon so lang ausgestandenen schwerren Arrests
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enttebtgen; wogegen idj nodjmals mit airfridjttgem ©emüttj atte

gebübrlidje ©atisfaftiott anerbiete, unb »erbleibe

©efe Qet geneigtroilliger geborfamfter ©iener.

S- ©• ®nfe

©ifj Sorfiebenbe atteS ift burdj brei unpartbeifdje Himbfdjaftett
mit eigener Unterfajrift laut Srotofott genugfam errotefen unb burdj
Qet Snff felbft eigener Sefanntnife wttb Utiterfdjrift befräfttget
roorben.

Su Lepanto ben 19. Suli !69l ift ©tanbredjt gebalten roor»

bett, wiber Qet Snff a«S Sefebt beS Qtn. Dberften geller »om

fjodjtöbt. Stegiment.
1. Sft auf Stjff geftagt worben, 8 Htagpunften ju beant»

Worten, wetdje ©r Qt. Snff mit 2 Sögen weitläufiger inscription
»on fidj felbft aufgefegt obne Sefräftigung einiger Huttbfdjaft be*

antwortet. Sft auf Hlag unb Slntroort, ju» unb wtberreb einbettig

erfannt, bafi laut ben 8 Htagpunften unb etjrlictjen Seut unb be»

eibigten Hunbfdjaften, baS Stedjt fott fortgefütjrt werben, unb bte

Hunbfdjaftett ben Qx. Stidjtem »ertefen werben fotten.
2. Sft einbettig erfennt, bafe Soff feine Sorredjte unb Sbat

ein ©ing fei.
3. Sft mebr einfjetlig befannt roorben, bafe ©r Qx. Snff feine

Sorredjtel) unb Sbat nadj ber Stotfjburft geftraft roerben, roie baS

Stedjt »ermag.
4. Sft einbettig erfannt roorben, bafi ©r Qt. Snff roegen fei»

ner grofjen Sorredjte unb Sbat »on bem Seben jum Sob fotte

geftraft roerben, bamit Sebermänntgtidj ein ©rempet ab biefer

©träfe neunte unb ftdj Sebermann »on bem Söfeit roüfete ju büten,
bamit bie grommen »or ben Söfen bleiben fönnen unb baS Söfe
»öltig auSgerüttet roerbe.

5. Sft mebr einbettig erfannt, baf) man ibn Qx. Snfe fotte

mit ettidjen Fusüiren »or bem ganjen Stegiment audj »or Sebermän»

niglidjen über ein Qaufe fdjiefeen fotte, bamit mit gröfeerem Ste»

fpeft feiner eljrlidjen greunbfdjaft »erfdjont roerbe, jebodj aus
©itab tmb Ungnab unferS geftrengen Qxn. Dbetften.

SluS ©rfanntnufe unferS geftrengen Qtn. Dberften Sofepb

fetter bafe ©r üjm Snff in Slnfebung feiner ebrlidjen greunbfdjaft,

») Ufutbation.
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entledigen; wogegen ich nochmals mit aufrichtigem Gemüth alle

gebührliche Satisfaktion anerbiete, und verbleibe

Deß Her geneigtwilliger gehorsamster Diener.

P. G. Byß
Diß Vorstehende alles ist durch drei unpartheische Kundschaften

mit eigener Unterschrift laut Protokoll genugsam erwiesen und durch

Her Byss selbst eigener Bekanntlich und Unterschrift bekräftiget
worden.

Zu Levant« den 19. Juli 1691 ist Standrecht gehalten worden,

wider Her Byss aus Befehl des Hrn. Obersten Heller vom
hochlöbl. Regiment.

1. Jft anf Byss gellagt worden, 8 Klagpunkten zu
beantworten, welche Er Hr. Byss mit 2 Bögen weitläufiger inscription
von sich selbst aufgesetzt ohne Bekräftigung einiger Kundschaft
beantwortet. Jft auf Klag und Antwort, zu- und widerred einhellig
erkannt, daß laut den 8 Klagpunkten und ehrlichen Leut und

beeidigten Kundschaften, das Recht soll fortgeführt werden, und die

Kundschaften den Hr. Richtern verlesen werden sollen.

2. Jst einhellig erkennt, daß Byss seine Vorrechte und That
ein Ding fei.

3. Jft mehr einhellig bekannt morden, daß Er Hr. Byss seine

Vorrechte » und That nach der Nothdurft gestraft werden, wie das

Recht vermag.
4. Jst einhellig erkannt worden, daß Er Hr. Byss wegen

seiner großen Vorrechte und That von dem Leben zum Tod solle

gestraft werden, damit Jedermänniglich ein Exempel ab dieser

Strafe nehme und sich Jedermann von dem Bösen wüßte zu hüten,
damit die Frommen vor den Bösen bleiben können und das Böse

völlig ausgerüttet werde.

5. Jst mehr einhellig erkannt, daß man ihn Hr. Byß solle

mit etlichen Lnsiiirsn vor dem ganzen Regiment auch vor Jedermän-
niglichen über ein Haufe schießen solle, damit mit größerem
Respekt feiner ehrlichen Freundschaft verschont werde, jedoch aus
Gnad und Ungnad unsers gestrengen Hrn. Obersten.

Aus Erkanntnuß unsers gestrengen Hrn. Obersten Joseph

Heller daß Er ihm Byss in Ansehung seiner ehrlichen Freundschaft,

>) Usurpation.
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audj bafe Qx. Snff »erfdjont werbe, roegen beS grofeen ©tanbeS beS

bodjlöbl. DrteS ©olotburn, aud) bafe ©r Stiff fdjon mebrmalett

für Dfficire bebient, audj roegen beS ©tanbeS beS boben StatbS

ber geDadjten ©tabt ©ototbum gnab mttgetbeilt roorben, jebodj folle
Qx. Snff fetner ©ienfte unb ©brenämpter eittfefjt fein tmb roie ein

Un»©btlidjer fotte »on bem Stegiment auSgelafeen, »erftofeett wnb

»erbanifirt fein, unb fortbin unter bem Stegiment feine Ungelegen»

tjeit madjen nodj burdj anbere Dfficire anftetten fottte.

Sign, ©manuel SJtettler Dberft unb Stidjter

„ Sofepb SBirj Sign, ©art Sofeptj Simmer

„ StttbreaS ©tawb „ geinridj ©unttn

„ Satj. ©djnetter „ ©afpar ©arer
©abriet ©ietfdjrj

„ ©afpar SJtutlife

„ ©art granj SBtbtmer

Sobann SBitbelm »on Stobr

„ SJiidjael Silt Sign, ^tjajintb griebridj

„ SJiwttenberger Secretarius
SDafj biefe ©ojiia bem Original gtei^lautenb, bejeugt, ben 14. Suit 1704.

Sign. SanbSfdjreiber Sanfer.

8S

auch daß Hr. Byss verschont werde, wegen des großen Standes des

hochlöbl. Ortes Solothurn, auch daß Er Byss schon mehrmalen

für Officire bedient, auch wegen des Standes des hohen Raths
der gedachten Stadt Solothurn gnad mitgetheilt worden, jedoch solle

Hr. Byss seiner Dienste und Ehrenämpter entsetzt sein und wie ein

Un-Ehrlicher solle von dem Regiment ausgelaßen, verstoßen und

verbanisirt sein, und forthin unter dem Regiment keine Angelegenheit

machen noch durch andere Officire anstellen follte.

Sign. Emanuel Mettler Oberst und Richter

„ Joseph Wirz Sign. Carl Joseph Zimmer

„ Andreas Staub „ Heinrich Guntly

„ Balz. Schneller „ Caspar Saxer
Gabriel Dietschy

Caspar Mulliß

„ Carl Franz Widtmer
Johann Wilhelm von Rohr

„ Michael Alt Sign. Hyazinth Friedrich

„ Muttenberger Leeretarius

Daß diese Copia dem Original gleichlautend, bezeugt, den 14. Juli 1704.

Sign. Landsfchreiber Janser.
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